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Neue Höhen der Nordkasachstaner
Je näher die Eröffnung des XXIV. Parteitags der KPdSU, desto breiter 

entwickelt sich der sozialistische Wettbewerb der Landwirte des Gebiets 
Nordkasachstan. Es geht dabei um große Aufgaben, die vor den Land
wirten des Gebiets Im angelaufenen Planjahrtünft stehen.

Die jährliche Gelreideproduktion 
wird 2 200 000 Tonnen erreichen, 
davon sollen laut Plan 1 065 000 
Tonnen an den Staat verkauft wer
den. Das ist um 175 000 Tonnen 
mehr Getreide, als der Verkaufs
plan für 1970 war. Außerdem wer
den die Wirtschaften des Gebiets 
372 700 Tonnen überplanmäßiges 
Getreide verkaufen.

„Eine große, aber durchaus reel
le Aufgabe", sagt der stellvertre
tende Leiter der Gebiefsverwalfung 
für Landwirtschaft Michael Schlei
cher. „In diesen Tagen erörtern 
die Landschaffenden den Direktiven
entwurf des XXIV. Parteitag der 
KPdSU und finden dabei neue und

Tonangeber im Wettbewerb
Dieser Tage war Otto Görlitz. Sekretär des Parteikomitecs des Kol

chos „30 let Kasachstana", Gebiet Pawlodar, bei uns in der Redakti
on zu Gast. Diese Wirtschaft wurde für erfolgreiche Erfüllung des 8. 
Planjahrfünfts mit dem Orden „Ehrenzeichen" gewürdigt. Unser Korre
spondent wandte sich an Otto Görlitz mit der Bitte, über den sozialisti
schen Wettbewerb seines Kollektivs zu Ehren des XXIV. Parteitags zu 
berichten.

Unser Kolchos hat das Wirt
schaftsjahr 1970 erfolgreich abge
schlossen und 1 250 000 Rubel Rein
gewinn gebucht. Solche hohe Lei
stungen konnten wir nur durchtdie 
Verwirklichung der Beschlüsse des 
Juliplenums des ZK der KPdSU 
1970 -erzielen. Früher war die 
Milchproduktion für uns verlust
bringend, doch im vorigen Jahr 
ergab sic 87 000 Rubel Gewinn. 
Das erreichten die Kolchosbauern 
dank der Qualitätsverbesserung 
der für die Ablieferung bestimm
ten Milch: der Fettgehalt nahm zu 
und der Säuregehalt verringerte 
si<#l 'An das Fleischkombinat wur
det! nur wohlgenährte Rinder abge- 

' liefert. So z. B. waren von den 502 

Mit guten Arbeitserfolgen würdigen die Arbeiterin
nen der Alma-Ataer Teppichweberei Nadeshda Smuny- 
glna, Berta Palmer und Gauchar Kassymowa den

XXIV. Parteitag der KPdSU. Sic leisten täglich bis 
120 Prozent des Solls.

UNSER BILD: (von links) N. Smunygina, B. Pal
mer-und G. Kassymowa.

Foto: R. Bartuli

neue Quellen, um den Hektarertrag 
aller landwirtschaftlichen Kulturen zu 
steigern. Es geht vor allem um eine 
hohe Ackerbaukultur im wahren 
Sinne dieses Worts. Es gibt bei
spielsweise Sowchose, die unter 
gleichen Bedingungen verschiedene 
Ernteerträge einbringen. Der Bog- 
dan-Chmelnizki-Sowchos und der 
Sowchos .Zelinny' liegen neben
einander. verfügen über gleiche 
Landmaschinen, über gleiches Saat
gut usw. Der erste brachte im ver
gangenen Jahr fast 20 Zentner pro 
Hektar ein, der zweite aber nur elf. 
Warum? Weil im ersten Sowchos 
um hohe Bodenkultur gerungen 
wird, angefangen von Brache,

Rindern 478 höchster und guter 
WohlgenährtheiL Der Kolchos .ver
kauft auch immer mehr Rassevieh 
an andere Wirtschaften.

Die Schweinezucht fußt bei uns 
auf industrieller Grundlage. Ein 
Schweinezuchtkomplex vom Typ 
„Majak-6“ für 10 000 Köpfe Ist in 
Betrieb ”genommen worden. Ge
genwärtig befinden sich hier nur 
2 000 Schweine. In diesem Jahr 
soll auch eine Masthalle für 2 000 
Schweine und ein Schweinestall 
für 1 000 Mutterschweine in Betrieb 
genommen werden. Nach 2 Jahren 
Werden nur 4 Personen 10 000 
Schweine betreuen. Gegenwärtig 
werden die vorhandenen Schweine 
von 2 Personen ..gepflegt. Alle 
Arbeitsvorgänge werden komplex 

Herbststurz und der Aufspeiche
rung von Feuchtigkeit bis zur Saat 
und Ernte. Im .Zellnny,' aber sind 
große Unterlassungen..."

Ebensogroß sind die Perspektiven 
der Entwicklung der Viehzucht des 
Gebiets. Im letzten Jahr des neuen 
Planjahrfünfts werden die Wirt
schaften 95 000 Tonnen Fleisch, 
225 000 Tonnen Milch, etwa 1 000 
Tonnen Wolle und 56 Millionen 
Eier an den Staat verkaufen. Um 
diese Höben zu erklimmen, werden 
schon jetzt wirksame Maßnahmen 
ergriffen und verwirklicht. Vor al
lem geht es um eine effektive 
Tiermast. Im Januar wurden die Tie
re im Rayon Blschkulski mit einem 
Durchschnittsgewicht von 424 Ki
lo abgeliefert, was den Wirtschaf
ten allein durch WohlgenährlKeit 
und hohe Kondition des Viehs ei
nen Geldzusatz von 226 000 Rubeln 

mechanisiert sein. Wenn der Selbst
kostenpreis eines Zentners Schwei
nefleisch zur Zeit 98 Rubel be
trägt, so wird er bald bis auf 78 
Rubel herabsinken.

Die Kolchosmitglieder sind fest 
entschlossen, die erste Frühjahrs
aussaat des neuen Planjahrfünfts 
in kurzer Frist durchzuführen. Man 
beschloß, zum 15. März alle Trakto
ren ,und Anhängegeräte bercitzu- 
stellen, Bis zum 15. Mai soll die 
Hälfte aller in der Wirtschaft vor
handenen Kombines überholt wer
den.

Auf den wichtigsten Produkti
onsabschnitten sind, die Kommu
nisten durch persönliches Beispiel 
im sozialistischen Wettbewerb 
tonangebend. Unter ihnen ist Ma
ria Neufeld. Sie ist schon 26 Jah
re als Melkerin tätig und molk in 
dieser Zeit über 15 000 Zentner 
Milch. Das ist der durchschnittli
che Jahresplan für den Kolchos im 
Milchverkauf an den Staat. Im vo
rigen Jahr molk Maria Neufeld 
von jeder ihrer Kühe durchschnitt

einbrachte. Bemerkenswert ist da 
bei, daß die Gestehungskosten ei
nes Zentners Fleisch ' sichtlich zu
rückgehen.

Im neuen Plenjahrfünft werden 
zwei stadtnahe Rayons — Bischkul 
und Sokolowka — für den Gemüse- 
und Kartoffelbau bedeutende Mittel 
investieren. Die Gemüsebauern von 
Sokolowka haben sich die Aufga
be gestellt, in diesem Jahr 4 400 
Tonnen Kartoffeln und 3 650 Tonnen 
Gemüse an den Staat zu verkau
fen.

Die Nordkasachstaner worden 
zum XXIV. Parteitag der KPdSU 
mit vorfristiger Erfüllung der Pläne 
des ersten Quartals kommen und 
dadurch eine feste Grundlage zur 
Verwirklichung der Beschlüsse des 
Parteitags schaffen. re. I

lich 3 200 Kilo Milch. Maria lernte 
auch 30 junge Melkerinnen an.

Hohe Leistungen erzielt der 
Viehzüchter, Mitglied der Kommu
nistischen Partei Sarsembai Abi
schew. Die durchschnittliche Ge
wichtszunahme eines , jeden Tieres 
aus seiner Herde beträgt täglich 
450—500 Gramm.

Bei der Überholung der Land
technik ist allen der Kommunist 
Gustav Grabowsky voran. Er mon
tiert Bewässerungsanlagen, berei
tet die Bohrlöcher für den Som
mer vor.

Die Parteiorganisation schenkt 
dem sozialistischen Wettbewerb 
ständig große Aufmerksamkeit. 
Die Mitglieder unserer Wirtschaft 
wetteifern mit den Kolchosbauern 
des Engels- und Thälmann-Kol
chos. Wir prüfen regelmäßig un
sere Verträge; besuchen einander, 
veranstalten Erfahrungsaustausch.

Wir haben einen Pfan für Vor
träge und Aussprachen, die dem 
XXIV. Parteitag gewidmet sind, 
erarbeitet. Sie werden vom Vorsit
zenden des Kolchos, dem Helden 
der sozialistischen Arbeit. Jakob 
Gehring, dem Buchhalter Heinrich 
Schneider, dem Oberzootechniker 
Johann Hergert und anderen ab
gehalten.

Neue
Rohstoffbasis

Im Gebiet Dshambul wurde ein 
neues Kupfervorkommen entdeckt 
— das Tschetyrkul-Vorkommen. Es 
wird eine zusätzliche Rohstoffbasis 
für das Balchaschcr Hüttenkombi
nat sein. Die Alma-Ataer Geologen 
haben die gründliche Erforschung 
des Kupfervorkommens abgeschlos
sen.

Das Erz liegt dicht an der Ober
fläche, nur 800 Meter lief, unter
scheidet sich durch seinen hohen 
Kupfergeh'alt sowie den Gehalt von 
QuarzmiAeralen und dem Edelme
tall Molybdän von den übrigen 
Kupfervorkommen Kasachstans.

Von großer Wichtigkeit ist, daß 
dieses Vorkommen unweit von der 
Eisenbahn liegt.

Gegenwärtig ist in einem Pro- 
Joktiérungsinstitut von Alma-Ata 
der Entwurf eines mächtigen Berg
werks In Arbeit, dessen Bau schon 
im laufenden Jahr begonnen wird.

G. MARALBAJEW
Alma-Ata

Festveranstaltung zu Ehren 
Lessja Ukrainkas

MOSKAU. (TASS). Eine Versamm
lung im Moskauer Bolschoi-Theater 
galt dem in der Sowjetunion festlich 
begangenen 100jährigen Jubiläum 
der ukrainischen Dichterin Lessja 
Ukrainka (1871 — 1913). In der 
Loge befanden sich L. I. Breshnew. 
A. N. Kossygin, N. V. Podgorny und 
andere führende Persönlichkeiten.

Der Vorsitzende des JubHäums- 
komitees, der Dichter Nikolai Ticho
now, nannte Lessja Ukrainka „die 
große ukrainische Dichterin und 
Vertreterin der Öffentlichkeit, deren 

, Name zu jenen ruhmreichen Namen 
I gehört, auf die die ganze Welt stolz 
ist". Tichonow stellte mit Genug
tuung fest, daß der Weltfriedensrat 
und die UNESCO dieses Jubiläum 
aktiv unterstützen.

Der Redner erklärte, daß der 
Kampfwille, das staatsbürgerliche 
Bewußtsein und die poetische Inspi
ration trotz langem schwerem Lei
den Lessja Ukrainka schon in ihrer 
Jugend eine fruchtbare literarische 
Tätigkeit aufnehmen und am Kampf 
des Volkes gegen die Selbstherr
schaft teilnehmen ließen.

Lessja Ukrainka studierte .Lenins 
Schriften und übersetzte „Das Ma
nifest der Kommunistischen Par
tei" von Marx und Engels ins Ukrai

Ruhmreicher Jahrestag
ULAN-BATOR. (TASS). Die 

Kommunisten und alle Werktätigen 
der Volksmongolei feierten am Mqn- 
tag voller Freude und Stolz den 
50. Jahrestag der Mongolischen Re
volutionären Volkspartei. In der 
Hauptstadt der Republik fand ei
ne Festversammlung statt, auf der 
der Erste Sekretär des ZK der 
Mongolischen Rcvol u t i o n ä r e n 
Volkspariei und Vorsitzende des 
Mfoisterwtes der MVR Jumshagin 
Zedenbal eine längere Rede hielt. 
Man kann mit Freude und Stolz

Rede von Salvador Allende
SANTIAGO DE CHILE. (TASS). 

Chile wlljf normale Beziehungen mit 
allen Ländern der Welt auf der 
Grundlage der gegenseitigen Ach
tung der nationalen Interessen un
terhalten und mit ihnen Zusammen
arbeiten. Dies ■ erklärte der Präsi
dent Chiles Salvador.Allende in 
der Stadt Punta-Arenas, dem Zen
trum der südlichen Provinz Magal
lanes. Der Präsident unternimmt 
eine Rundreise durch das Land.

Salvador Allende hob hervor, daß 
Chile immer vom Selbstbestim
mungsrecht der Völker und dem 
Prinzip der Nichteinmischung in 
die Angelegenheiten anderer Staa
ten ausgehen und'für den Frieden

Ministerratstagung
ADDIS ABEBA. (TASS). Die 

16. Ministerratstagung der Organi
sation der afrikanischen Einheit 
ging am Montag in 'Addis Abeba 
zu Ende.

Die einzige Frage, die dref'Tage 
lang diskutiert wurde. war die 
Repräsentation Ugandas.

Zum Abschluß der Tagung sag

nische. Sie baute aktiv ihre Kontak
te mit fortschrittlich gesinnten Lite
raturschaffenden verschiedener Ge
biete des zaristischen Rußlands und 
anderer Länder aus.

Der ukrainische Dichter Nikola 
Bashan unterstrich in seiner Rede 
auf der Versammlung den interna
tionalen Charakter des Schaffens 
von Lessja Ukrainka. Sie war ihrem 
Volk grenzenlos ergeben, sagte 
Bashan. Zugleich war ihr auch jede 
nationale Engstirnigkeit fremd. So
wohl ihre Publizistik als auch ihre 
Dichtung sind von Internationalis
mus und Völkerfreundschaft getra
gen.

Lessja Ukrainka bereiste mehrere 
Länder; sie schrieb Gedichte sowohl 
über die Armen Italiens als auch 
über die Bauern Ägyptens und über 
das geliebte Georgien, wo die 
Dichterin ihre letzten Tage ver
brachte.

Dem Jubiläum sind mehrere Erzäh
lungen über ihr Leben, Monogra
phien und Gedichte gewidmet, die 
in verschiedenen Städten der 
UdSSR erschienen sind.

erklären, daß die MRVP das mon- 
Fjolische Volk von Sieg zu Sieg ge
ährt hat und führt, weil sie stets 

den vom genialen Strategen der 
Revolution W. I. Lenin gewiese
nen Weg ging, sagte er.

Aus Anlaß des 50. Jahrestages 
der Mongolischen Revolutionären 
Volkspartei haben das Zentralko
mitee der Mongolischen Revolutio
nären Volksparfei und das Stadtko
mitee Ulan-Bator am Montag am 
Lenin-Denkmal Kränze niederge
legt.

zwischen den Völkern eintreten 
werde.

Der Präsident ging ferner in) 
Hinblick auf die kürzliche Bot
schaft von Präsident Nixon an den 
USA-Kongreß auf die Beziehungen 
zwischen Chile und den1 USA ein. 
Die chilenische Regierung sei be
reit, Verhandlungen mit den Ver
einigten Staaten ru führen und zu 
ihnen freundschaftliche Beziehun
gen zu unterhalten, wobei die Sou
veränität Chiles strikt respektiert 
werden müsse. Die Nationalisie
rung von Kupfer. Eisen und Salpe
ter sei ein legitimes'Recht der Chi- 
lener, dem Rechnung getragen wer
den müsse, unterstrich der Prä
sident

beendet
te der Vorsitzende Arte Ghaleb, 
Außenminister von Somalia: „Wir 
haben keinen Beschluß gefaßt 
doch das wichtigste — die Einheit 
unter uns—gewahrt Auf dieser Ta
gung hat trotz aller Schwierigüei- 
ten Und Probleme das unabhängi
ge Afrika gesiegt, haben ihre

Solidarität 
mit 
Patrioten 
Indochinas

MOSKAU. (TASS). Solidaritäts
kundgebungen für die Patricken 
Indochinas fanden am Montag in: 
vielen Stadien der Sowjetunion statt-

Sfudenfen und Dozenten der Mos
kauer Ingenieur-Hochschule für 
Bauwesen protestierten zornig ge
gen die Ausweitung der Aggres
sionshandlungen der USA in diesem 
Raum der Welt. Der Student Lam 
Viri, der aus Kambodscha zum Stu- ' 
dium nach Moskau gekommen ist,, 
bezeichnete die Politik der USA als 
verbrecherisch.

Die bewaffnete Intervention gegen 
Laos ist ein weiterer barbarischer 
Akt der Imperialisten. Das ist eine 
gröbliche Verletzung der allgemein
gültigen Normen und Prinzipien (des 
Völkerrechts, eine Mißachtung des 
Genfer Abkommens von 1954 über 
die Regelung in Indochina.

Die Kundgebungsredner, darunter' 
Vertreter der vietnamesischen 
Landsmannschaft, forderten, daß die 
Aggressoren Indochina räumen.

Im Moskauer Werk „Stankolinija" 
betonten der Arbeiter Boris Kowal— 
tschuk, der Ingenieur Georgi Iwa
now und andere Kundgebungsfeil
nehmer, daß die von der DRV-Re-- 
gierung unterstützten Vorschläge 
der Provisorischen Revolutionären 
Regierung der Republik Südviefnar» 
sowie die Vorschläge der Nationa
len Einheitsfront von Kambodscha« 
und der Patriotischen Front von 
Laos ein reales konstruktives Pro
gramm für die Herstellung des Frie—- 
dens in Indochina 'bicten.

Die amerikanischen Aggressoren
sollen die Situation nüchtern ein— 
schätzen und der Stimme der Welt
öffentlichkeit Gehör schenken, be
tonten die Redner. Der gerechte: 
Kampf der Völker Indochinas für ihre 
Freiheit und Unabhängigkeit findet 
bei den fortschrittlichen Menschen 
der ganzen Welt tiefe Sympathie. 
Die sowjetischen Menschen sind be- 
reit, dem Brudervolk der DRV, den 
Patrioten Indochinas auch in Zukunft 
die erforderliche Hilfe zu erweisen. 
„Die gerechte Sache der Völker- 
von Vietnam, Kambodscha und Laos 
wird triumphieren!" erklärte die 
Arbeiterin Klawdija Sch cf ki na auf 
einer Kundgebung in Wolchow.

„Die USA-Imperialisten werden 
die Befreiungsbewegung in Indochi
na nicht stoppen! Protestkundge
bungen gegen die Ausweitung der 
Aggression der amerikanischen Sol
dateska fanden auch in Leningrader 
Betrieben und in Städten des Ge
biets Leningrad statt.

In den einmütig angenommenen 
Resolutionen wird gefordert, daß 
die USA-Truppen aus Indochioa un
verzüglich abgezogen werden und 
daß Laos und Kambodscha des 
Recht erhalten, über ihre Geschicke 
selbständig, ohne fremde Einmi
schung zu entscheiden. In den Ent
schließungen wird betont, daß die 
Sowjetmenschen die Erklärung der 
Regierung der UdSSR zur Eskalation 
der USA-Aggression in Indochina' 
unterstützen.

Feinde erneut eine Niederlage er
litten.

Die Tagungsteilnehmer überwie
sen die Frage der Repräsentation' 
Ugandas dem Treffen der Staats
chefs der OAU-Mitgliedsländer zur- 
weiteren Erörterung. Ferner wur
de beschlossen, daß der OAU-Vor- 
sitzende, der Präsident Sambias-, 
Kaunda, den Ort des künffigeit 
Treffens durch Konsultationen fest-- 
legt.
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Wichtiges Problem
Dieter Tag«, veranstalteten das 

Zèlinograder Gebietsparfeikomifee 
und das Vollzugskomifee des Ge- 
bietssowjets eine wissenschaftlich-me
thodische Konferenz über Probleme 
der Verbesserung des polytechni
schen Unterrichts und der Beruflorien- 
fierung der lernenden Jugend. Die 
Konferenz war von'der Gebiets- 
ableilung Volksbildung zusammen 
mit den Verwaltungen Landwirt
schaft und Berufsschulen vorbereitet 
worden. Es nahmen daran Mitarbeiter 
der Partei- und Komsomolorganisa
tionen, Leiter der Rayon- und Stadl
abteilungen Volksbildung, Direkto
ren der Mittel-, Achtklassen- und 
Berufsschulen, Leiter der Kaderab
teilungen der Rayonverwaltungen 
für Landwirtschaft und Vertreter der 
Patenbetriebe teil.

Genosse U. Gaissin, Leiter der Ab
teilung Wissenschaft und Lehranstal
ten des Gebietspartoikomitees, sprach 
über die Verbesserung des polytech
nischen Unterrichts und der Berufs- 
orienlierung unserer Jugendlichen 
Er unterstrich, daß die Berufsorientie
rung heute zu einem wichtigen so
zialen und pädagogischen Problem 

geworden Ist und die Schulen In 
dieser Sache zusammen mit den 
öffentlichen Organisationen noch viel 
zu leisten haben. Soziologische For
schungen zeigen, daß der Einfluß 
der Schule bei der Berufswahl der 
Schüler noch gering ist. Deshalb ist 
es nölig, die materiell-technische 
Basis der Schulen zu festigen, den 
Werkunterricht besser zu gestalten. 
Die Verbesserung der Berufsorientie
rung verlangt enge Zusammenarbeit 
der allgemeinbildenden/ Berufs- und 
Hochschulen. Partei-, Komsomol- 
und Gewerkschaftsorganisationen, 
Der Leiter der Gebielsabfeilung 
Volksbildung, Genosse W. J. Gulja
jew sprach über die pödagogische 
Leitung im polytechnischen Unter
richt und der Berufsorientierung. Er 
wies darauf hin, daß bei der Verbes
serung der pädagogischen Leitung 
eine große Rolle den methodischen 
Kabinetten der Rayonabteilung 
Volksbildung zukommt.

Ober die Zusammenarbeit der Be
rufsschulen und allgemeinbildenden 
Schulen mit den Eltern in der Sache 
der Berufswahl der Schulabgänger 
sprach Genosse S. M. Krasnostanow, 

Leiter der^Sebiefsverwaltung Berufs
schulen. Er betonte, daß es in dieser 
Sache heute noch kein Beispiel voll
ständig guter gemeinsamer Arbeit 
der allgemeinbildenden und Berufs
schulen gibt, die den Abiturienten 
die Berufswahl erleichtern könnt«. 
Genosse Krasnostanow teilte den 
Konferenzteilnehmern mit, daß die 
Berufsschulen fernerhin außer Fach
ausbildung auch allgemeine Mittel
schulbildung geben werden.

Ober die Rollo der Sowchose und 
Kolchose im polytechnischen Un
terricht und der Erziehung der 
Jugend referierte Genosse W. F. We- 
restschagin, Stellvertreter des Leiters 
der Gebiefsverwalfung Landwirt
schaft.

Die Berichte wurden auf der 
Konferenz eilseitig erörtert. Es gab 
auch eine Ausstellung der besten Ar
beiten der Schüler, die während des 
Werkunterrichts, der Zirkelarbeit 
hergestellt wurden.

Die Konferenzteilnehmer arbeite
ten eine Reihe praktischer Empfeh
lungen aus, die für die Besser
stellung des polytechnischen Unter
richts und die Berufsorienflerung als 
Leitfaden dienen werden.

H. HIINZ

DAMASKUS. Die provisorische 
Regionalführung der Partei 

der Arabischen Sozialistischen Wie
dergeburt (Baalh) hat den Minister
präsidenten Haler Assad für das 
Amt des Präsidenten der Syrischen 
Arabischen Republik vorgeschlagon, 
Radio Damaskus teilte mit, daß die
ser Antrag am Dienstag auf einer 
Sitzung des Volksrats behandelt 
wurde.

|Z AIRO. Der Stellvertretende Mi-
*' nisferpräsident und Minister 

für Auswärtige Angelegenheiten der 
VAR Mahmoud Riad traf der Reihe 
nach mit den Chefs der diplomati

schen Verfrefungen der vier Groß
mächte zusammen. Die politische 
Lage im Nahen Osten stand zur Er
örterung. Das geht aus einer Mel
dung der Agentur MENA hervor. 
Mahmoud Riad verwies darauf, daß 
der Frieden im Nahen Osten erreicht 
wird, wenn Israel seine Truppen aus 
allen besetzten arabischen Terri
torien abzieht.

U AHOI. Der Allgemeine Studen- 
। * tenbund von Saigon forderte in 

einer Botschaft an den USA-Kongreß 
die Annahme einer'Resolutlon über 
den restlosen Abzug der amerikani
schen Truppen aus Südvietnam bis 
zum August 1971, meldet die Nach
richtenagentur Befreiung aus SOd- 
vretnam,

In der Botschaft worden ferner 
die Politik der „Vietnamisierung das 
Krieges" und die Ausweitung der 
USA-Aggression auf ganz Indochi
na verurteilt.

PARIS. Als „heimtückisches Ma
növer zur Ausweitung der 

Aggression In Leos und anderen 
Gebieten" bezeichnete ein Sprecher 
der Delegation der Provisorischen 

Revolutionären Regierung der Repu
blik Südvietnam zur Pariser Konfe
renz den Beschluß der USA-Regie
rung, zur Deckung der „Rettungs
aktionen" für die über Laos abge
schossenen emerjkanisehen Flieger 
bewaffnete Gruppen dorthin zu 
schicken. Seit Anfang Februar ent
sandten die USA gemeinsam mit 
den Saigoner Streitkräften über 10 
Infanferiebafaillone und motorisierte 
Truppen nach Laos. Der neue Be
schluß dqr USA zeigt, daß Washing
ton sich über die Meinung der 
Weltöffentlichkeit und sogar über 
die des USA-Kongresses hinweg
setzt. Das ist eine Herausforderung 
der Völker Indochinas, des ameri
kanischen Volkes und der Völker 
der ganzen Welt, erklärte der Ver
treter der RSV.

WASHINGTON. Die USA-Sena
toren Case und Proxmlre 

brachten im Senat eine gemeinsa
me Resolution ein, die den USA- 
Präsidenten verpflichtet, dem Kon
greß einen Jahresbericht über die 
Ausgeben der USA-Regierung für 

die Militär- und Wirtschaftshilfe 
an ausländische Staaten vorzule
gen.

Das Einbringen dieser Resolu
tion im Senat ist kein Zufall. Nie
mand außerhalb des Pentagon hat 
eine Vorstellung davon, was den 
amerikanischen Steuerzahler die 
Unterstützung verschiedener volks
feindlicher Marione! le n r e g i me-s 
durch die Vereinigten Staaten ko
stet. Washington benutzt bekanntlich 
das sogenannte Hilfsprogramm auch 
dafür, andere Staaten in ihrer Selb
ständigkeit zu beschränken und sie 
in die Außenpolitik der USA einzu
spannen.

>fern
! Schreiber j 
L meldet SSgP
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Blickrichtung: 
die Zukunft

Der Propagandist kommt her
ein, wirft etnen flüchtigen Blick 
auf die Zuhörer und schmunzelt 
Zufrieden.

„Guten Abend, junge Freunde!“ 
grüßt er und setzt sich an den 
Tisch. „Da wir alle versammelt 
sind, wollen wir unsere Arbeit 
auch gleich beginnen.."

Johannes Jost Bffhét äfclh K6h- 
zeptheft und überlegt einen 
Augenblick... „Wir wollen uns al
so mit der Wirtschaftsreform aiis- 
einandersetzen, nicht Weht?" .

Die KoinsoitiBlzen hlckCh.
„Wer will uns das Wesen der 

Reform kurz darlegen?" Der Pro
pagandist flbeCblickt abermals 
die jungen Leute. Seine freund
liche Stimme und seine sicheren 
Itewegiingcn wirken beruhigend 
und ermunternd. Niin meldet Sich 
ein nettes Mädel. „Ich will ès 
mal vCrsucben, ItHiti Aftdrèjh- 
Witsch“, sagt es. Es ist Ljuba Ka- 
baljonöwn, Komsomolzin und 
Laborantin der Kustnmder Molke
rei.

„Die Wirtschaftsreform", be
ginnt Ljuba, „wird in Cbereinstim- 
mnng mit den Beschlüssen des 
Septenibcrplen'hrtis des Zentralkomi
tees der Partei von 1965 und den 
Beschlüssen des XXIII. Parteita
ges verwirklicht. Sie ist berufen, 
die Wirksamkeit der ökonomischen 
liebel und Methoden zu verstär
ken, ihtc Rolle im Kampf um den 
technischen Fortschritt in der 
Produktion zti steigern utid durch 
«le wissenschaftliche Arbeitsorgani
sation Maximale Nutzung aller Bé- 
irlébsräserrcn Zu erreichen...*' Lju
ba spricht frei und, obzwar sie ein 
Konzept besitzt, macht sie kélncn 
Gebrauch davon, sie bahn sich auf 
Ihr Gedächtnis verlassen.

Faja Muchnmctshanowa, eben
falls eine Liibtirantin, ihcldüt sieh.

„Vor der Reform", führt sic nüs, 
„waC das HaupikHteriüm bèi dér 
Wertung dér RctrlebstBtlgkeil ei
nes Kollektivs dèr Umfang dér 
Bruttoprodukten, fes ging haupt
sächlich um die Quantität der Èr- 
zeugnissc, um den Gesamtwert der 
erzeugten Güter. Ob «Bär diese Er
zeugnisse im Augenblick auch nbt- 
Srendig wafeh, darum küHiftièrte 
man sich ★chig...'*

Ein Zirkelteilnehiner nach dèm 
anderen ergreift das Wort uhd légt

seine Absicht dar. Man untersucht 
die Wirtschaftsreform in allen 
Blickrichtungen und führt dabei 
auch Beispiele aus dem Leben im 
eigenen Betrieb an. Man kommt 
auf die Prämien, den dreizehnten 
Arbeitslohn, den Gewinnnbwurf 
und die Rentabilität, die gesell- 
schnftlicheK Fonds zu sprechen. 
Die ölskusSion ist läbhnft und 
packend, regt die juhßcn Lotste 
zum Nachdenken an. In einet sol
chen ' Politschule schlummert kei
ner. Das ist dem Propagandisten 
zu verdanken...

Johannes Jost ist schon zehn 
Jähre Propagandist. Und immer ist 
es dlé Jugend, die er unterrich
tet. Im vorigen Jahr leitete er in 
der Molkerei dieselbe PoliUchule, 
MdB‘war das Unterrichtsprogramm 
ein anderes. Die Komsomolzen be- 
suchbti mit großer Lust die Bc- 
sehäftlguilgen. Nicht deswegen, Weil 
Jost Dlrekor dër Molkèrel ist, 
itein. das hat mit ihrem Lerneifer 
bestimmt nichts zu tun.

„Ein Propagandist tnufl cs ver
stehen. Herz und Sinn seiner Zu
hörer zu entzünden", sagt Raissa 
MärkoWa, die Sekretärin der Par- 
teiofgnhiSätlOh. „et darf nicht mo
noton und griesgrämig aus sei
nem Konzept oder gar aus dem 
Lehrbuch Tatsachen auftischen. 
Jmit legi seihe Fragen lebendig, 
mit Leidenschaft dar. spricht fféi 
und überzeugend von großen Ange
legenheiten und .kleinen’ - Din
gen, «licht 'heraus1, was ihnen zu- 
gFdndé liegt, säas hinter ihnen 
steckt..."

UM das zu können, muß Man 
viel nrWitcn, studieren und lernen. 
Das tut Jost sehr flelBig und ge
wissenhaft. Deswegen weiß er auch 

-viel und versteht es, sein Wissen 
geschickt anderen zu vermitteln.

„Es ist nicht leicht, Propagandist 
zu sein", erzählt Genosse Jost. 
.‘.Wenn am Ruhetag alle frei sind 
und gnr einen Ausflilg mitmachcn, 
da sitzt du übet déh Büchern uhd 
schwitzt, schreibst Konzepte. Zettel 
und Zettelchen. Sogar nm Werktag, 
wehn du alle Hände Volt zu tun 
hftst, dir abär unverhofft etwas 
äVèrtvolles in die Quere kömmt, 
erwacht in dir der Propagandist: 
Moment mal, das muß in die .Kar
tei’ älhgelragëh werden. Ja. ja, man 
hat seine cwigén Sorgen..."

Wir sitzet! in Josts , Arbeitszim
mer. und er erzählt, wie er .«Ich 
bemüht, den Jugendlichen TStaa- 
<*hen klarzuthacliën, die allen be
kannt. gcwöMllén und véfttlmlllch 
ieheinen.

„Indessen Ist Aas aber gar nicht 
so einfach. Eide .nllgemtlhe Er
klärung genügt nicht immer, die 
Menschen forschéh nach. XtollM 
den Grund Wissen. Die Stiche Ist 
noch nicht erledigt, wert« Ich be
haupte. daß der Werknrbälffr bei 
Uns in weit besseren sozialen Ver
hältnissen lebt und arbeitet) als 
dér Arbeiter in einem kapitalisti
schen Werk. Das muß mit konkre
ter -Tatsache belegt werden. Ein
mal knman wir auf das Prinzip 
der sozialistischen Verteilung zu 
Sprechen. Ich erklärte den Jiigcnd- 
iicheft, ddu cs da Zwei Arten gibt, 
Hi» ätne erfolgt nach der persönlich 
geleisteten Arbeit und die andere 
— durch die gesellschaftlichen 
Fonds. Die Komsomolzen begrilTen 
Sehr schnell, ♦oriurt 6a dabei geht. 
Wiè schwer die gcscllscharllichcii 
Fonds bei uns in die Waagschnld 
fallen, dembhstriëtte die Sekretä
rin der Kortisomolorganiäation Ga
lina Mischnkinn. Sie griff zu Tatsa
chen aus der Molldrei.:.”

Eins' der Be'isptetg sah so au«: 
Nädeshda S. lag einen’ Ranzen Mo- 
Hat mit itiréfn Kind im Kraiikch- 
Hltti«; sie Wurde kostenlos ernährt, 
gepflegt und das kranke Kind ge
heilt NadCshda kommt aus dem 
Krankenhaus, bringt einen Kran
kenschein, der ihr von der sozia
len Fürsorge bezahlt Wird. Ml- 
schäklna sprach dapn noch über 
Kinderanstalten und Kurstätten. 
Bildungswesen und Kulturpaläslc 
tlsär. „So Mwäs gibt es nur tn ei
nem sozialistischen Staat", sagte 
sie.

Fast alle Jugendlichen der Mol
kerei lernen an Höchschulen 
und Techitikeh, in Wirtschafts- 
schuien us#.

Johannes Jost hat immer im 
Sinn, daß die Wissenschaft immer 
mehr in alle Sphären der. menschli
chen Tätigkeit eintlringt: „Wir le
ben in Éitfér Zeit, wri jéde neue Gé- 
herätioH in eine Crnculé to’clt tech
nischer und sozialer Beziehungen 
cinlrill", meint er. „Es ist nur 
schade, daß einige Jugendliche dem 
Studium nichtadie nötige Aufmerk
samkeit schenken. Darüber müßten 
sowohl die Komsomol- wie auch 
dié Parteiorganisationen ernstlich 
naehdcnkèh und dié Wisscnschaft- 
lieh-tèéhnisché Ausbildung dér Ju
gend unlër -■’tndlgär Aufsicht Rai
tels."

Klemens ECK, 
E igenkorrespondenf 
der „Freundschaft"

Kuitanal

Dort, wo Krieg ist
lm Frühjahr 1968 sprach men In 

einem Bauabschnitt der Stadt Bal
chasch, daß eine Gruppe Fachleute 
ausgewähll wird, um dem Btuderlend 
Vietnam technische Hilfe zu leisten. 
Selbstverständlich wurden nur die 
Besten von den Besten in diese 
Gruppe ausgewählt. Zusammen .mit 
änderen reichte auch der Brigadter 
der Isolationsarbflitar Roman Ada
mowitsch Schwegler ein Gesuch ein.

...Ober Vietnam hlhg ein äbge- 
blaßfer unheildrohender Himmel. In 
Häriol bdslcHtlgten die Bergarbeiter 
und andere Fachleute, solange die 
Dokumente ausgetertlgt wurden, die 
SÖhensvzürdigkeiten der Stadt, Man 
zéigte den Platz, Wo früher die f*a- 
godc, der bekannte Tempel Juf 
einer Säule, stand. Als die Franzosen 
das Land verlassen mußten, spreng
ten sie ihn. Warum? Diese „Worum!" 
und „Wozu?" entstanden bei Romin 
noch oft, doch dann verstand er, .daß 
diese Grausamkeit durch die Macht
losigkeit der Kolonisatoren, ihre
Rechte zu behaupten, bedingt war. 
Barbarisch verfuhren sie allerorts. 
In der Grube „Vangzang" bauten 
sie die Kohle ab, die leicht zu neh
men , war, und dann sprengten 
sie die Grube. So stand sie all die 
Jahre lang. Die Grübe sollte wieder-

hdrgestellf, basser gelt., , sie müßte 
neu gebaut werden.

Im Bergarbèlter.sfädlchen Uongby, 
wo die sowjetischen Fachleute eln- 
gésiedolf wurden, traf Romin den 
Karagandaer Bergarbeiter Bulbf 
Amarsofew. Er wohnte hier samt 
seiner Familie und arbeitete in der 
benachbarten Grube.

„Die Arbeitsbedingungen 
hier selbstverständlich schwer", — 
zählte Bülal. „Aber wir müssen doch 
unseren Ruf halfen. Wir arbeiten ja 
nicht rtür selber, . sondern brlhgèrl 
In Ehren auch ddn Vlelnemesert 
unser kännOn bei."

AmatJojevz erzählte, daß Seine 
Schütet Bin flèißiges Völkchen séidn 
Urtd das W6'.oh der Sächo sofort be
greifen. Doch der Krieg beansprucht 
viel Kräfte der Menschen. Es 
kommt oft vor, daß die Kumpel 
direkt aus der Grube zum Bauen 
von Verteidigungsanlagen gehen.

Am nächsten Tag fuhr Roman zur

sind

Grübe. Von dem Städtchen, Wo sie 
wohnten, 1 ~ -
etwa 13 Kilometer. Der Weg schlän
gelte «ich zwischen den Bergen hin, 
zog an mit Wasser überfluteten 
Reisfeldern vorbei. Auf den Feldern 
waren hie und de d’e Gestalten der 
Reisbauern zu sehen. Niehls störte 
das Bild der friedlichen Arbeit. Der

zut Grube wären es

Vorlesungen
über den Direktivenentwurf

KOKTSCHETAW. (KasTAG), Das 
Geblefsparteikomltee hat eine gro
ße Gruppe von Lektoren und Refe
renten in die Rayons geschickt. 
Der Erste Sekretär des Gebiefspar- 
tcikbrrlifees J. N. Auelbekow hat mit 
ihnen eine Inslruktionsberatung 
durchgeführt.

Die fterfeiaktivisten werdon vor 
den Dorfschaflenden Vorlesun
gen und Referaten über den Ent
wurf der Direktiven del XXIV. Partei
tags der KPdSU für ‘ den neuen 
Fünljafirplan zur Entwicklung der 
Volkswirtschaft des Landes hal- 
tèn, sich an der Arbeit der Partei
versammlungen sowie der Versamm
lungen der Werktätigen beteiligen.

Fahrer Kutten vah Mln, doo vzlr alle 
Mischa nannten, pfiff leise ein 
Lied vor Sich hin. Schon war dér 
Sldlten — dèr Eingang in die Grü
be — zu iehZn. PIBfillcfi ertönt« 
ehe Sirdno — däl Luftelärmsl^ntll: 
„Alle unter Deckung!"

Da; Gelöle der Flugzeuge näher- 
,16 sich. Sthoh waren ScfiWSrze, sieft 
schnell vergrößernde Pünktchen zu 
sehen. Nach einigen . Sekunden er- 
fönld ein trockenes KnoHem, als ob 
Eis auf dem Fluß breche. Das war 
dos Fèuer d8r Ftetbätterte. Ddifri 
erbebte der Boden, . uhd Ro
man spürte, daß ér oirten Augen
blick lang wib von einer P.ioseh- 
hohd zu ^oden gedrückt wurde. Ei
be Explosibn drdröhnte. Es roch 
nach Rauch, und dann folgte ein« 
zweiie Explosion. Einige Minuten

warnungssitjnal erfolgte. Alle sfie- 
. gen eus der DezkUhg. Im trocknen

Älhor hing ein schwarzer Rauch- 
schwelf.

„Ein feindliches Flugzeug wurde 
abgeschossen", sagte Pjotr Borisso
witsch Sawarsin, ein Elektromontago- 
arbeiter aus Dshombul, auf den 
Rauchschweif zeigend.., So begann 
ihr erster Arbeitstag hier in Viet
nam. Wieviel solcher tage folgten 
diesem... In der Grube mußten sie

sich an die hohe Temperatur ge- 
wöhnén. Ailis — dl? Koh'o, das 
Wolter und dlo Luft — war heiß 
wlo lh einem Red.

Doch diâ Abfeufel sirtd ein ge
stähltes, widerttend'lähiRes Volk. 
Gewöhnlich arbeiteten in dar Grube 
zwèl unserer erfahrenen Kumpel und 
3 — 4 Vloteâmésen.

Nicht nur clrt schweres Examen 
muBlo bestätigen werdon. Oft er
losch das Lieht In der Grübe, <jas 
bèdéulelo, d83 oben wieder ge
bombt wird. Nebenan war Krieg...

P.ortten härte sich èfHlfef und kam 
für einige Tage ins Krankenhaus. 
Einmal besuchte ihn San. Er erzählte 
Ober die Arbeit, dlä Familie, Bräch
te Grüße von seiner Frau für Roman, 
Sen hatte ihr viel über Roman er
zählt und sie kenpte ihn gut. Zum 
Abschied schenkte San seinem so-| 
vrjc^scMsn freund Schwegler sein ] 
Toto zum Artdenkeri. Von dem Bild 
schaute San mit strengem Blick. 
Was ist zu tun’ Anders kann er vor
läufig noch nicht icfiauén. Er lâehelf 
nur jetzt seinem Freund Roman 
zu.

...Als die Arbeiten abgeschlossen 
wären, lehrte Schwegler nach Hau
te in sfcino Heimatstadt Bafehasch zu
rück. Jetzt teilet er Wledrtr «ine 
Isolafionsarbeiterbrigade. Vor kur
zem wählten die Kommunisten hn 
auf einer Parléiversammlun^ zu 
ihrem Parteisekretär.

G. TUROWSK1
Balchasch

Thematisches
ÜSUN-AGATSCH, Gebiet Alma- 

Ata, (KasTAG). Mit der Vorlesung 
„Die Parteiorganisation des Rayons 
im Kampf für die Verwirklichung 
der Beschlüsse des XXlll. Partei
tags der KPdSU" des Sekretärs des 
Rayonparteikomitees M* ,A. Schop- 
bajew hat das thematische Lektori
um „Dem XXIV. Parteitag der 
KPdSU entgegen" seine Arbeit be
gonnen. Der VortBSOhg wohnten 
über 150 Propagandisten, Klublei-

Lektorium
ter, Bibliothekare und Sekretäre der 
Parteiorganisationen bei.

Es Wurden ein Vortrag de, Vor
silzenden des Rayonvollzugskoml- 
fees M. G. BrjanZeW über die Er
gebnisse des PlanjahrfOnfis, Vorle
sungen über die Steigerung der 
Effektivität der gesellschaftlichen 
Produktion, den weiteren Aufstieg 
der Landwirtschaft und Kutter der 
Republik vorgemerkt.

Treffen 
mit Lesern

Zahllose Beispiele der Tapferkeit, 
grenzenloser Ergebenheit dér Hei
mat, dem Sowjetvolk zeigt die Ge
schichte des Vaterländischen Krie
ges. bas Sowjetvolk erinnert sich an 
die Helden der Sowjetunion, an die 
namenlosen Helden, die gegen den 
Faschismus ah der Pröhf käfhpffen, 
diè ihr Laben für das Glück der 
MfcnsChèn, für das friedliche Lè- 
seh der zukünftigen Generation hlh- 
jegebén Häbén, Und éhrf Sie. vl«; 

fe Werke der schöngeiHlgen Litera
tur sind schon übet die Ibgehdä- 
réft Kämpfe, über den Mut der 5b- 
wjètsbldatéh erschienen.

Untere Jugend gedenkt der Vete
ranen teil Dankbarkeit. Sie bespricht 
die neuen Werke, sucht für sich 
Vorbilder im Dienste der Heimat. 
Ein anschauliches Beispiel dessen 
war die Besprechung der Erinne
rungen des Kriegsveteranen Taukel 
Amirow. Sein Buch „Niederlage der 
Légion*’ wurde im Sommer 1970 
herausgegeben. Die Soldaten mach
ten sich nlehf Hur mit dem Buch be
kannt, sondern lernten euch den 
Autor kennen. Die jungen Solda
ten dankten während des Treffens 
dem Autor für »eine aktive Teilnah
me am Kampf gegen den Faschis
mus und für seine klare, aufrichtige 
Darstellung der schauderhaften La
ge der Sowjelmenschen In den . fa
schistischen Konzentrationslagern. 
Taukel Amirow ist Verdienter Leh
rer der Kasachischen Sozialistischen 
Sowjetrepublik und tätig jeitt in 
einer Mittelschule von *Saran.

Mit Wärme sprachen die tèilneh- 
mér d6r Konferenz von Üéh Heiden 
des Buches, die unter den uner
träglichen Ëédindungen des La
gers und urtter ständiger Aufsicht 
der HlHérolfizlere éktl* kämpften.

Viele watrne Worte bekam Tau
kel AmlroW an diesem Tag zu hö
ren. Dii jungen Soldaten Mulenko, 
Kim, Konrad gaben Ihr Ehrenwort, 
das Andenken en seine gefallenen 
Genossen zu wahren und der Hei
mat Irbü zu dienen, ben Aulör und 
die Teilnehmer de! Treffens begrüß
ten die Pionlére der Schute. Der 
Olllttel ZéchanbWlfsch überreichte 
dem Autor des Buches „Niedérlage 
der Legion" ein Geschenk und eine 
Ehrenurkunde.

Taukel Amirbw ist Mlfgllèd der 
kommtmiMliehen Pertel der UdSSR, 
bepullfcrlér dés Stedlsowjäf«. Hal 
Mehrèré R6glérungseu!iéichnu6öen.

Das Treffen wurdä von dort 8i- 
bliclhékarän dér Stadl und eines 
Truppenteil! Veranstaltet.

A. MIVEB 
Karaganda

Der Vorsitzende des Kolchos „Krasny pachar", Räyon Märtuk, Ge
biet Aktjubinsk, Alexander Quindlwar Delegierter des XIII. Parteitags der 
Könunuitistlschen Partei Kasachstans.

Begeistert von den Beschlüssen des Parteitags, kehrte er in sein Dori 
zurück. Jetzt überprüft der unermüdliche Vorsitzende mit dem 
Kollektiv noch einmal alle Ressourcen der Wirtschaft, um die Produktion 
zu steigern.

UNSER BILD: (von links)1 Der Kolchosvorsitzende Alexander Quindt 
Im GesprSth mit dém Klubleiter J. Quindt uiid dem Éäftelsékrétär des 
Kolchos Kuanysch DarbajéW.

Foto: D. Nèuwirt

Arbeitshelden 
gewidmet

Diese tVorlc stehen am Anfang 
ilés Buches über die Helden der 
sozialistischen Arbeit Kasachstans, 
das in vier Bänden herausgegeben 
wurde. Die ersten zwei Bünde er
hielt der Ltser noch im vergange
nen SOmnier. jetzt ist in den Buch-| 
handtungen auch der letzte Ban-I 
erschienen, der über die Arbeitshel
den der Gebiete Taldy-Kurgan, 
Uralsk, Zelinograd und Tschintkent 
erzshll. Zu den besten Arbeitern 
der Republik, die mit der h8ch- 
slen Auszeichnung der Heimat 
gewürdigt wurden, zählen auch 
Otto Rudolfowitsch Adler. Kotjibi- 
neffihfer des Sowchos ,.Ksyl 
AgnSrhski", Rayon AkSlt. Gtbiél 
Tnldy-Ktiegnn. Friedrich Christii- 
nowitsch Wilhelm, dec ehemalige 
Vorsitzende des Thälmann-Kolchos, 
Gebiet Zclinorad, jetzt Rentner, 
KÂrbline Rarlowha Jegel, die 
Trntlorisllh des Sowchos „Chlebo- 
rob'1. Wovon Alexejewka , Gebiet 
•Z^linograji... -

G. BERG
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Ein Dokumentarbericht-------- 1

von David waqner i

10. Bescheidenheit
„Genosse Hegi ist ein sehr be

scheidener, durchaus ehrlicher 
Mensch, der seinen Mitmenschen 
schon viel Gutes getan hat. Ober 
solche Leute sollte die Zeitung un
bedingt schreiben."

(Aua dem Brief von Viktbt A«- 
ttlbnrn, Region Stntvropol)

Es hätte sich so zugefragen, daß 
wir uns, Bis er die Redaktion be
suchte, nicht trafen. Später machten 
wir uns auf „neutralem" Boden be
kannt. Auf dem Weg vgn seinem 
heimatlichen Smeinogorsk im Allai 
nach dem Kasaëhstaner Tekeli, 
wo seine älteste Tochter Vera 
wohnt, machte er in Alma-Ate half.

Ein stämmiger Mann von niedri
gem Wuchs, das Ablelthen eines 
Mitarbeiters des FemmeldeWesehs 
an dar Mütze. Ein Alltagsmensch, 
der ohne die BerufsaHribute unter 
fllusertden nicM auftallen würde.

Seihe zweite Namenstaufe
Wir kamen schnell Ins Gespräch. 
„Ein seltener Famllienndtne —

Hegi".
„la, mit diesem Nemen hat et ei

ne eigentümliche Bewandtnis. Ge
boren bin ich an der Wolga, in 
Susannental. Hegel war mein rich
tiger Familienname, Im Kinderheim, 
wohin Ich In den Huntjärjahrén katn, 
nennte man mich beguämlichhelfi- 
hfltér uhd wohl auch wägen mei
nes kleinen Wuchses elnfäch Hegt 
So habe ich diesen Hamen beibe- 
hallén. Das kam mir aber viel späte, 
zu Bewußtsein, als rhän mich In die

(Steh Auch Nr. N?. 3. 4, (, 9, 0. 
14, 11, 34, 29, 36, 37, 41)

Partei aufnahm. Aber da hatte

ren NamèH anzunehmen, Waren 
doch meine Personalakten auf Hegi 
an gefertigt."

Johann Hagls Kindheit Ist der sei
nes Jahre älteren Partisanenfreun
des Michael Asselbdtn in vielem 
ähnlich. Sein Väter war In der Ju
gend Lastträger an der Wolga. Er 
schleppte auf selnäm Rücken acht- 
und zehnpudige Weizensäcke auf 
die Barkassen, zog an einem Strick 
mit den Treidlern. Später versuchte 
er es mit der Bauerei, kam aber

Hungernde und verlumpte Kin
der vagabundierten auf den f' ■ 
Oëh der Städte. Zu einer der i 
reichen Obdachlosengrupfson 
MarxStâdf gesellte sich auch 
Halbwüchsige aus Susannental.

Aus der Geschichte Wissen wir, 
welche rührende Fürsorge W. I. 
Lenin, die junge Sowjetregierung 
um die eitern- und obdachlosen 
Kinder an den Tag legten. Unter Un
mittelbarer Anleitung von Felix 
Dsershinski entstand die „Republik 
der Habenichtse’’ — Waisenhelme, 
Kinderkolonien, Kinderkommunen.

In eine der ersten dieser Kinder
anstalten Im Wolgagebiet. In das 
Walsenheim von Orlowskoje, wurde 
auéh Johann Hegel -cingelietert.

zahl-
1 in

haus.
„Das Kinderheim war unsere Ret

tung. Wir hatten von nun an ein 
Dach über uns, konnten uns saftes- 
sen, man kleidete, wärmte uns — 
buchstäblich und im übertragenen 
Sine — auf, gab uns Lernmöglich
keiten. Winters lernten wir, som
mers arbeiteten wir auf den Feldern 
der Wirtschaft des Heims. Wie groß 
war die Freude, als wir die erste,

auf keinen grünen Zweig. Als die 
dklbbörrevolufidn gesiegt hatte und 
den armen Bädern Landstücke zuge- 
tellt worden wären, älmefo auch 
der SusäKnetffäler Armbauer Johann 
Hegel frisch auf. Der halbe Arbei
tet und hälbe Bauer schickte seine 
zwei älteren Söhne Heinrich und 
Karl an die Fronten des Bürgerkrie
ges. Beide Söhne fielen Im Kampf 
für die gerechte Sache der Werktä
tigen.

ter seinem nun einzigen Sohn: „Soll
test du, Johann, ebenfalls sterben, 
dann ist unsere ganze Familie aus- 
geslorban. Klammere dich test ans

mit eigenen Händen gezüchtete 
Ernte einbrachtenl"

Der ehemalige 
kann bis heute seine ------- --------
aus jener Zeit nicht vergessen. Er 
nennt Oskar Dannecker aus Gorno- 
Allalsk, Woldemar Lieder aus dem 
Gebiet Kokfschefaw, Karl Kaiser 
u. a. Kann man denn die wenigen 
Freunde seiner verspäteten glückli
chen Kindheit vergessonl Zusammen 
mit Ihnen wurde Ihm 1923 als er
stem das rote Halstuch eines Jung
pioniers umgebunden, zusammen 
mit ihnen wurde er 1925 in den 
Leninschen Komsomol aufgenom-

„Vagabund" 
Kameraden

Auf dem grobgezimmerten Tisch 
lag das einzige Erbe: ein kleines 
Stückchen Brot, dis dar Verhun
gerte dem kaum Lebenden hinterlas- -

Mit 17 Jahren entließ man den 
nun auf Hégl „Getauften" aus dem 
Kinderheim. Er hatte sieben Klas
sen absolviert, die ersten Erfahrun
gen Im gesellschaftlichen Leben be
kommen und sollte nun selbstän
dig durchs Leben schreiten.

Einer aus der „Republik 
der Habenichtse"

Es war eine unglaublich schwe
re Zeit. Bürgerkrieg, Zerrüttung und 
Zerstörungen. Hunger und Epide
mien. tfas war d6s Erb» .der jurtgen 
Sowjetrepublik vom Bestschuh-Ruß- 
land.

Die Taufe im Klassen- 
kampf

Der aus dem Kinderheim Entlas
sene klopfte an die Pforte des 
Krasny-Kufer Agrotochnlkums. Die 
Pforte öffnete sich, ließ den jungen 
ein. Das Lernen eines Besitzlosen 
an einer mittleren Fachschule war

zu jener Zelt gar nicht leicht. Wes 
sich der Junge Im Sommer verdien
te, reichte für den Unterhalt nicht 
aus.

Der erste Schrift Im selbständigen 
Lebän mißglückte. Wal nun anfan
gen? An wen sich wenden? Kler: 
an den Komsomol. Zum Sekretär des 
Marxslädter Kantonkomsomolko- 
milees Johannes Root kam der Kom
somolze Johann Heg: zut rechten 
Zeil: „Eben beginnt ein Lehrgang 
für Pionierleiter. Du, Johann, wirst 
ihn bäSuchenl" Damals gab es In 
solchen Fällen keine Diskussionen. 
Komsomolauftrag war Kampfbeiehl.

Im Herbst 1927 schickte man den 
KomsomolXen Hegi nach Wiesenmül
ler mit dem Auftrag, dort eine Pio
nierabteilung zu gründen. Wie 
überall im Land ging auch In diesem 
sowjetdeutschen Dorf ein harter 
Klassenkampf vor sich. Kulaken und 
deren Helfershelfer suchten den 
Komsomolzen einzuschüchlern. Wie
derholt drohten sie Ihm: „Mache 
dich aus dem Staub, roter LaUse- 
bubl Wénn nicht, zeigen wir dir 
den Weg ins Jenseiläl”

Solche Drohungo»: konnten Jo
hann Hegi nicht wankelmütig ma
chen. In Wiesenmüller trugen im
mer mehr Kinder das rote Halstuch.

Der Zauberer mit dem 
„Teufelskasten"’

Das Jahr 1927 War für die Arm- 
und Mittelbauern von Wiesenmüller 
noch dadurch bedeutungsvoll, daß 
eine Kandidatengruppe der Par
tei gebildet wurde. Parteikandidat 
wurde auch dar Komsomolze Johann 
Hegt In der Funktion des Lesehal
leleiters kam Johahn Mit der Radio
technik in Berührung. Wâi »in Ra
dioempfänger für ein Steppende« 
damals bedeutete, kann heute kaum 
jemand ahnen. Es war der junge 
Parteikandidat Hegi, der den ersten 

.„Teuielskästen", wie böse Zungen 
den von Batterien gSspeistèn Radio- 
empfängor nannten, aufstellte. Der 
Radioliobhaber begann die Radio
technik fleißig zu studieren. Sie 
wurde später zu seinem Beruf, der, 
wenn wir etwas vorauseilen dürfen, 
In die Erwägungen mit einbezogen 
wurde, als m6n Johann Hegi für die 
Partisanenabtâilung auserWählM.

Es würde uns zu weif führen, 
wollten wir den Lebensweg des 
Kommunisten Jahr für Jahr schil
dern. Aber das Jahr 1929 können 
wir nicht unerwähnt lassen. In die
sem Jahr lernte Johann in einer 
Komsomolversammlung, in der leb
haft über das neue Leben Im Dorf 
diskutiert wurde, die 
Komsornolaktivl s I I n 
und Kommunistin Min-, 
na Heidt kennen, die 
seine Lebensgefährtin 

.wurde. Zweitens führte 
ihn das Schicksal mit 
einem Menschen xu- 
sammen, der In den 
harten Jahren des Gro
ßen Vaterländischen 
Krieges (ein Partisa
nenführer war, — mit 
Michael Asselbom. Es 
war eine kurze Begeg 
nung In d6r Militâr- 
sehule zu Uljanowsk 
während eines feierli
chen Aktes: der junge 
Offizier Asselborn 
stand Ehrenwache an 
der Roten Regiments- 
Jahne. Sie trafen sich 
nach 15 Jahren wie
der, und zwar im Aus
bildungslager der 
Tschekisten.

1931 wurde Johanh 
Hegi Mitglied der 
KPdSU(B). Das Seel
männer Kantonpartel
komitee schickte ihn 
als Propagandist zu 
den Holzfällern im 
Gebiet Gorki, wo In 
den Wäldern em Fluß 
Unsha für die Kol

chose des ganten Wolga-Ge
biets Bauholz gefällt wurde. Drei 
Jahre lebte er Im Wald. Die Erfah
rungen dieser drei JehrO Waldle
ben kamen ihm im späteren 
Partisanenleben ebenfalls zugute, 
ebenso, wie euch sein Fleiß, seine 
Einsatzbereitschaft und seine Prin- 
zipiehtrèue, die er als Radlotechnt- 
ker einer Maschlnen-Traktorensla- 
tion, als Sekretär der Parteiorganisa
tion eines Kolchos, als Leiter der 
Finanzabteiluhgän in den Kantonen 
Scelmann, Belzer und Pallassowka 
an den Tag gelegt hatte.

Drei Sowjefdeufsche sind beisam
men: Asselborn, Friesen und Hegi. 
Sie vereint eine große Sache. Aber 
darüber sprechen sie nicht. Darüber 
dürfen sie, zumal in einer Prlvat- 
wghnung, nicht sprechen. Worauf sie | 
sich vorbereiteten, was sie in näch- . 
Iler Zeit tun werden, war strenges

Januar 1943. Privalwohnung in 
einer vereinsamten Gasse einer 
Kleinstadt des Gebiets Leningrad.

Geheimnis. Sie spielten Schach, er
zählten aus ihrem früheren Leben, 
der eine vom Fernen Osten, der an
dere von der Kulunda-Steppe. der 
dritte von der Wdlga-Sléppe.

Kanonendonner war zU hören.
Sie sprachen nicht darüber, aber 

die drei dachten, jèdel für Sich, dar
an, was sie dort, hinter dem Kano
nendonner, erwartet.

UNSER BILD: Johann Hegt, der 
zweimal ins feindliche Hinterland 
absprang, wo er als Kundschafter, I 
Funker, Dolmetscher, GruppehfDh- I 
rcr und Kommissar Im Sondcrbatall- 
ton der TscHeklsten wirkte.

(Fortsetzung folgt)
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IfindeHreundsGhaft
Wir sind die junge Garde

Reinhold FRANK

Das Geschenk

Bald werden sich im Krcmlpalast dte be
sten Menschen unseres Lnndès — utiSeré 
Kommunisten — zurti XXIV. Parteitag ver
sammeln. Das wird ein großes politisches 
Ereignis im Leben der Sowjetmenschen sein. 
Sie bemühen Sich Jetzt, um den XXIV. Par
teitag mit guten Arbeitstoten würdig zu 
ehren. Wir Lenin-Pionlere und Komsomolzen 
wollen den XXIV. Parteitag der KPdSU mit 
den besten Lcistüngch nicht nur im Lernen, 
sondern auch in der gesellschaftlich-nützli
chen Arbeit würdigen. Der XVI. Komsöfflöl- 
kongreß wandte sich an alle Pioniere unseres 
Landes mit dem Aufruf, den öü. Jahrestag 
der Pionierorganisation würdig zu begehen. 
Die Vorbereitung zum XXIV. Parteitag und 
zum 50. Jahrestag der Lenirt-Piortierorgani- 
sation wird unter dem Motto: „Dir, teure Par
tei, dir, Sowjethelmat, Widmen wir Unser aus
gezeichnetes Lernen, dir bringen Wir Unsere 
flammende Liebe und Trèue entgégeri"( 
durchgeführt.

Der Unionsmarsch „Immer bereit'* erfolgt 
in sieben Marschrouten. Eine dieser Marsch
routen heißt „Frieden und Solidarität”. Das 
heißt, wir müssen für Frieden in der ganzen 
Welt, für die Verwirklichung der Leninschen 
Friedenspolitik kämpfen, große und fëèté

Alwine Graf lernt in der Klasse 6b der russischen 
Mittelschule von Maikaln, Gebiet Pawlodar. Von 
der 1. Klasse bis auf den heutigen Tag sind ihre 
Leistungen immer ausgezeichnet. Sie Ist die Kleinste 
in der Klasse, aber sic wurde zum Vorsitzenden des 
Gruppenrats gewählt, und ihre Kameraded achten 
sie, weil sie sehr kameradschaftlich ist und den 
Schwächeren gern Im Lernen hilft.

Alwine ist auèh ihrer Mutter eine gute Gehilfin.

Ur'SZR riLt>: Alwine macht Ihre Hausaufgaben.

Foto: J. BästrOn

Willkommen im Puppentheater 
„Buratino“!

Freundschaft mit allen Völkern haben. Un
sere Mitglieder des Klubs für Internationale 
Freundschaft „Für Frieden düt der Erde” 
bemühen sich, diese Aufgabe zu erfüllen. 
Schon 2 Jahre stehen Sie im Briefwëcltsel mit 
dem Ersten Sekretär des Zëntrdlrâtes der 
EDJ, Genossen Günther Jahn. Er ist einer un
serer besten Freunde. Wir bekommen vie
le Bücher, Briefe und andere Geschenke vöh 
den Pionieren und FDJlern der DDR. Un
längst erhielten wir ein großes Paket. Darin 
waren Bübhef, FDJ-Abzeichcn, Abzeichen der 
Thälmann-Pioniere, ein Kalender, der dem 
25, Jahrestag der FDJ gewidmet ist. Und 
noch ein schönes, teures Geschenk:-die FDJ- 
Fahne. Wir Schüler der Mltschutin-Mittel- 
schule sind alle froh und stolz darauf, daß 
wir viele gute Freunde im Auslande- haben. 
Dieses Geschenk ist für uns ein Symbol des 
Sieges der Völkerfreundschaft, der Sache 
Lenin.--, für die wir gemeinsam mit uhséren 
ältfren Geflossen kämpfen. Wir sind jâ die 
jungè Gâfde. die éirtst Lenins Sache fort- 
sélZëfl.wlfd.

Nina BOSJKINA, 
Ljuda JESHOWA, 

l.l-ldn KOKSCHAROWA, 
KIF-Mltglieder

Utäläk

Dekade
der deutschen Sprache

Sèhr interessant wurde die Dekade der 
deutschen Sprache in unserer Schule vom 
6. bis zum 18. Februar durchgeführt. Die 
Schüler der 3. bis 8. Klassen machten Über
setzungen aus dem Russischen ins Deutsche, 
sagten verschiedene Gedichte auf.

Wir Schüler der 5. Klasse schrieben einen 
Aufsätz. sagten Gedichte guf und erzählten 
Verschiedene Märchen. Die besten Aufsätze 
schrieben Lene Schiffmacher und Lilli Dick. 
Am beiten sagte Irma Käfer das Gédicljt ,;Iëh 
sah Lenin" auf.

Jeden Tag wurden ah eine Tafel neue Fra
gen, Rätsel und Bilder geklebt. Zum Schluß 
Unserer Dekade gabën wir ein kleines Kon
zert. Dazu hatten wir Genossen Dietrich 
Rempel ejngtladen. Er las uns ein. interes
santes Märchen vor, welches er selbst ge
schrieben Hat.

Schüler der 5. Klasse,
S'-huté Nr. tl

Aktjubinsk

Vor jädém rteucn 8. Mlrz 
stets ruhelos Schlägt Kârlchëns Herz. 
d*nrt es muß immer deflkèn: 
.Was werd' Ich Mutter »«Mnkert?*

Viel denkt es her, viel deflkt és hin. 
nichts Rechte« kommt ihnl in den Sinn. 
Doch — da erinnert aicH's: vor tagen 
hörte és Vater morgens fragen: 
„Sag. Muttèr., kochst du këmè Nüdèln 
uns hèut ZU Mltlâg, oder Strudèl?"

„Neid, léidèr kann Ich Sie dicht kochen, 
weil unser NüdèlhOlZ zbfBrochètt.
Es scheint, als wär' im Haus kélrt Maith, 
der sdlch ëiri Dihg hiit machen kann."

Am nächsten Tag hat Kârlchen Werken, 
und daß die Schüler ja fiiehts mèrkërt, 
es heimlich mit dem Meister spricht... 
Der nickt... und nach defti Unterricht

Zum Frauentag
Mutti, Mutti, weißt dü's

• schöfl? 
Ich'hab's grad erfahren. 
Hëüte ist doch Frauentag 
wie seit vielen Jahren. 
Unser Lehrer hat gesagt, 
daß heut auf dèr prde 
jede Mutti, jede Frâu 
groß gefeiert werde.
Heute wasch' ich selber auf 
und besorg' die Kohlen. 
Will dir auch vom

Wiesenrand 
Schöne Blumen holen. 
Schülarbeitert sind nicht viel, 
nur zwei Seiten lesen.. 
Heute bin iëh schrecklich 

brav, 
wie ich's nié geWesèh.

Wenn wir echte Kameraden sind
Wir lâsèn dèn Artikel „Dér 

Pechvogel" und besprachen 
ihn im KIF. Das war sehr in
teressant. Artur ièt ein ver
wöhnter Junge. Er weiß 
nicht, was es heißt: Hast du 
schmutzig gemacht, räume 
selbst auf. Artur Hätte dert 
Kleisterfleck selbst vpn der 
Diele waschen sollen. Da wä
re er das nächste Mal vbr- 
Stehtiger gewesen. Er hat 
sich aber léleht entschuldigt: 
„Ich hab's doch nicht gern 
getan...'' Auch auf dem Hof, 
als er den Draéhert in die 
Lüft steigen ließ, war ér 
nicht aufmerksam. Nun hatte 
er wieder Pech, bespritzte 
sich die ganze HOSé mit Mo

rast und füllte seinen 
Schuh mit schmutzigem 
Wasser. Er Wußte ja schon, 
Mutti wird etwas schimpfen 
und wieder alles selbst reini*. 
gen. Bei den Hausaufgaben 
ist er auch nicht ganz bei 
der Sache. Wie kann man die 
Hausaufgaben richtig ma
chen, Wenti man durchs Fen
ster schaut, was dort los 
ist?

Und- da sitzt ein Tinten
klecks im Heft! Er weiß, daß 
diè Lehrerin die Hausaufga
ben für ihn nicht machen 
und ihn für den Tintenklecks 
nicht loben wird, und da 
schièßéh Tränen aus Arturs

dreht sich mit tsurren und öèsähg 
ein Holzstück auf der Drechselbank. 
Der Meißél macht es rund und runder 
uhd dazu lächelt Kärtchen fflürttéf 
dem Meister zu. der bei ihm steht, 
damit die Arbeit richtig geht.

Voll dem Géschenk darf niemand wisièn, 
und Karlchèn steckt es unters KisSen. 
Doch auch im TrâUm klopft jetzt sein Herz, 
dtnrt mörgen ist der 8. März.

Früh) séhon beim ersten Morgenschimmer, 
tritt Kârlchén in der Mutter Zimmer 
und gratuliert uhd reicht mit Stolz 
ihr das Geschenk — das Nudelholz.

Wlf fühlt sich Mutter hochbeglückt, 
gerührt sie Karlchen an sich drückt, 
küßt dankend es und sägt alsdann; 
„Im Hâus ist also doch ein Mann."

Unser 
Lieblingsfach

Ich lerrte in der 8. Klas
se der Karagandaer Schule 
Nr. 93. Unsere Klassenleite
rin Elvira Davldowna Buch
ner unterrichtet uns in deut- 

I scher Sprache. Uns gefällt 
I dieses Fach. Die Mäd
chen aus unserer Klas- 

| st Lilli Günther, Valja 2a- 
I eher, Gälja Zwetkowa und 
andere haben Brieffreunde 
in dé'r DDR und beschäf
tigen sich im Klub für 
internationale Freundschaft, 
dén unsere Deutschlehrerin 
leitet.

Dieses Bild habe ich in der 
Deutschstunde geknipst. An 
der Tafel sieht man Olja 

i Sawizkaja (links), Elvira 
| Davidowna (in der Mitte) 
und Galja Zwetkowa.

Waldemar KÖNIG

Augen. Er fühlt plötzlich- die 
Verantwortung, aber nicht 
lange. Wieder hat er Pech am 
Waschtisch, weil er sich £ar 
keine Mühe gibt, etwas or
dentlich zu machen. Stellen 
.wir .uns nun Vor, er ist er
wachsen und arbeitet in ei
nem Chemiewerk oder wird 
Kosmonaut. Da muß Ge
nauigkeit, Disziplin und Auf- 
merksârhkèit sein. Er ist dar
an nicht gewöhnt und wird 
es nicht leicht haben.

Verwöhnte Kinder lügën 
oft. Wir haben auch solch ët- 
ne, Olja Durdyjewa. Wir be
obachten siè streng. Wenn 
unséré Klasse den Sehulhof 
aufräumte, schwänzte sie oft

die Arbeit, log uns an. Sie 
war auch mit den Hausauf
gaben unehrlich. Aber nie
mand ließ sie abschreiben. 
Wenn wir sahen, daß die 
Hausaufgaben schmutzig ge
schrieben waren, mußte sie 
sie nach den Stunden um
schreiben.

Jetzt ist sie schon ganz ar
tig. Das Klassenköllektiv 
trägt auch Verantwortung 
für solche verwöhnten Kin
der. Wir müssen ihnen helfen, 
wenn wir echte Kameraden 
sind. Das ist unsere Mei
nung.

Mitglieder des KIFs 
„Anna Ochmann", Schu
le Nr. 1

Ncblt-Dag, 
Turkmenien

„Mutti, gehst du mit mir 
heute ins Theater .Burati- 
ho‘?" fragt ein Knirps im 
Bus, als letzterer gerade am 
Theater vorbeifährt.

Wollen auch wir mal hin
einschauen und sehen, was 
dort heute los Ist. Gleich am 
Eingang ziehen riesige Pup
pen in farbenreichen Trach
ten die Aufmerksamkeit auf 
sich. Der große Anschlag In 
lebhaften Farben lädt die 
jungen Zuschauer zur Heuti
gen Vorstellung ein.

Bis die Vorstellung be
ginnt, unterhalten zwei An
sagerinnen das ungeduldige 
Publikum — es werden Rät
sel gelöst, und die Mutigsten 
aus dem Saal tragen Gedich
te vbr. Da geht auch schon 

der Vorhang auf, und alle 
sind mäuschenstill. Die Vor
stellung beginnt. Wie verzau
bert verfolgen die jungen 
Zuschauer das Puppenspiel, 
das bei ihnen bald eine 
Lachsalve, bald todernste 
.Mienen hervorruft. Die 
Schauspiele^ dès Puppen
theaters, das seit etwa 5 
Jahren besteht urtd jeden 
.Mittwoch und Sonntag Auf
führungen zeigt, sind Schü
ler aus verschiedenen Schu
len von Karaganda. Wenn 
dlé Vorstellung zU Ende ist, 
kommen die jungen Darstel
ler, jeder mit seiner Puppe 
in der Hand, vor den 
Vorhang, und alle singen zu
sammen noch ein Liedchen.

Die Aufführung hat auch 
diesmal allen sehr gefallen.

„Eine merkwürdige Sa- 
the", sagt der künstlerische 

eiter des Puppentheaters 
Valerttin Zeller, Student der 
Polytechnischen Hochschule. 
„Die meisten geben ihre 
Lieblingsbeschäftigung nicht 
auf, wenn sie auch Abschied 
Vom Theater nehmen. Nata
lie Katjüschkowa ist zur 
Zeit Leiterin des PUppen- 
Zirkels im Kulturhaus von 
Aktas. Viktor Udowtschenko 
studiert an der Theaterfach- 
schule; in Irkutsk. Und alles 
nahm seinen . Anfang vom 
einfachen Zirkelt**

Hedwig KUHN '

Karaganda

GEHEILT
Im allgemeinen war Franz 

ein guter Jünge. Im Lernen 
konnte er, wenn er genug 
Sitzfleisch hatte, auch recht 
tüchtig sein. Seine Schulka
meraden zog és zU ihm, dénn 
wo Franz auftauchte, waren 
bald alle guter Stimmung. 
Nur Klassendienst machen, 
das tat er nicht gern. Es fan
den sich auch ëihige guther
zige Mädchen, die Franz 
verwöhnten, indem sie für 
Ihn den Dienst versahen, an
statt Ihn für die Schlampe
rei zu rügert. „Ordnung muß 
doch sein, und Kranz hat da

für keinen Sinn", sagten sie. 
Sie wußten, daß bei ihm zu 
HauSé Orfiâ ällls macht 
und èr desAegeti so unge
schickt ist.

Irt der Schule war es zur 
Rëgèl geworden, dâß die 
Klässèritafel dem Deutsch
lehrer berichtete, wèr Dienst 
hat urtd ob am soundsoviel- 
stert alle Anwesend sèlën.

, Nitia wollte heute Franz 
„helfèn", weil ér es nicht ei
lig hatte, seinen Pflichten 
nachzuköfflmen.

„Oértug damit, wir müs
sen es ihm endlich beibrin- 

gért, wâs er zu tüfi hat", 
ließen es die anderen nicht 
zu.

Das helle Schulglöckchen 
unterbrach äbèr das Ge
spräch. Frariz schaffte es 
gerade noch, vor dem Leh
rer in die Klasse zu schlflp 
fen.

„Guten Tag, Kinder!" 
grüßte Martin Petrowitsch 
die Klasse. „Setzt Euch!" 
Gewohrthèitsgemäß sttëifté 
sein Blick die Tafèl...

Wâs War das héutè? Eine 
Physikrechnting? Franz sah 
cs nun auch. Sprang auf... 
stand dann aber wie festge
nagelt da, denn,.. Martin 
Petrowitsch hatte schon den 
trockenen Tafélschwamiii in 

dèr Hand, wischte dié Rech
nung ab und schrieb:

Heute ist der 2. Februar.
In der Klasse sind alle an

wesend.
Dienst hat Martin Petro

witsch.
Peinliche Stille. Franz 

stotterte was, es sollte eine 
Entschuldigung sein.

„Setz dich, Franz!"
Und wié immer begann 

die Stunde.
Seither macht Franz den 

Klâssèndienst nicht schlech
ter als seine "Mitschüler.

E. HERMANN

Aktjubinsk

MUTTI IST DIE BESTE

lieb wie mtime riut-ti ist nei-ne and-re

Frau Sie ist die al ler - bes te, sie

ist die aJ -ler -bes-te. des weifnchpnige nau

So lieli wie meine Mutti 
ist keine andre Frau.
Sie ISt dif âllérbëste. 
das weiß ich ganz génâu.

So klug wie meine Mutti 
ist keine andre Frau, 
und auch so gut und 

fleißig, 
dâs wèiß ich ganz gënau.

Der gutmütige Karo

Jetzt geht es munter den Schneehügel runter...

Foto: Andreas Feist, Mitglied des Foto-Zirkels 
heim Karagandaer Pionierpalast

Ja. so wie meine Mutti 
ist kéine andre Frau, 
sie ISt die allerbeste, 
daß weiß ith ganz genau.

An einem grimmig kalten 
Janußrmörgen fiel vom Ast 
der alteh Espe ein Sperling 
herunter, Zuckte mit déh Flü
geln und blieb liegen.

Karo sprang sofort her
bei, beroch den Steifgëlrorc- 
nen, stand einen Augenblick 
unschlüssig, dann erfaßte ihn 
tiefes Mitleid. Er nahm den 
Unglücklichen und trug ihn 
in seine Hüttè. Nach einigen 
Tagen sah man den genese
nen Vogel aus Karros Geläß 
fressén. So wurden beide gu
te Freurtde.

Oft konnte man solch ein 
Bild béöbachlën: Kâfö lag 
ausgestreckt da. der Spatz 
hüpfte auf ihm herum, sto 
cherte und kratzte in seinem 
Fè|L

Je wärmer dié Sonne 
strahlte, desto melodischer 
klang das SperlingSlied. Ei

nes Tages gesèlltè sich zu 
Karos Gast noch èin Sper
ling. Jetzt sangen sié so eif
rig. als ob siè den Frühling 
hcrbeiséhnteh.

Als der erste Frühlings
wind über Feld und Wald 
zog, trugen beide Spatzen 
emsig Strohhalme und Fe
dern ins Hundehäuschén

Daraus machten sie sich ein 
Nest. Dann brütete das Wèib- 
then die gelegten Eier aus, 
ohne Furcht, denn ihr Le
bensretter und Beschützer 
lag vor der Tür auf Wache.

In Erwartung der neuen 
Generation schmetterte das 
Sperlingsmännchen sein trau
tes Lied in die Welt hinaus.

Karl HERDT
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Filme im März Sowjetische Exponate 
für Expo-Aussteilung

Unsere Zuschauer haben sich 
bereits mit den ersten zwei Strei
fen der Filmepopöe „Die Befrei
ung" bekannt gemacht. Das waren 
„Der Feuerbogen" und „Der Durch
bruch". Jetzt können sie sich den 
dritten Film ansehen. Er heißt „Die 
Richtung des Hauptangriffs".

Der Feind hielt die Möglichkeit 
unseres Angriffs auf Belorußland 
für ausgeschlossen. Doch trotz der 
deutsch-faschistischen Doktrin, daß 
es am zweckmäßigsten sei. die Pan
zertruppen auf ebenem Boden ein
zusetzen, drangen unsere Panzer, 
Geschütze und Infanterie durch die 
Sümpfe vor. überquerten die Ge
gend afif Waldpfaden im Verlaufe 
eines Tages. Dieser Marsch Warf 
alle Normen, die man in den mili
tärischen Kreisen bisher für unum
stößlich gehalten, über den Haufen. 
Es war eine kühne, doch sorgfältig 
vorbereitete Operation. Und durch
geführt wurde sie glänzend: die aus 
800000 Mann bestehende Kräfte- 
^ruppe der Hitlerarmeen „Zentrum’’ 
•wurde aufs Haupt geschlagen.

Im Mittelpunkt des Films steht 
die -Operation „Bagration". Die 
meisten der handelnden Personen 
sind- historische Persönlichkeiten. 
Und daneben die literarischen Ge
stalten derjenigen, die sich in den 
Drehtürmen der Panzer, im Führer
raum der Flugzeuge befanden, der
jenigen. die in die Attacke gingen, 
die unter der Leitung der ruhmge
krönten-Heerführer die Kampfhand
lungen „Bagration" verwirklichten.

Im Film sehen wir führende

Ein schöner Abend
Die Komsomolzen der Mittel

schule Nr. 9 haben sich verpflich
tet, den XXIV. Parteitag unserer 
teuren Partei mit guten Taten und 
hohen Leistungen im Lernen zu 
würdigen. Das sind nicht nur schö
ne Worte. In mehreren Klassen 
sind die Leistungen zum Schluß 
des I. Halbjahrs bedeutend gestie
gen.

Unsere Schüler bemühen sich 
nicht nur im Lernen. Sic treiben 
auch gern Sport, veranstalten, inter
essante Abende. i

Die Traditionelle, ergreifende Zu
sammenkunft mit ehemaligen Abi
turienten der Schule, die unlängst 
stattfand, ist noch in aller Erinne
rung. Und wieder haben Lehrer 

Schauspieler: die sowjetischen — Mi
chail Uljanow, W. Strsheltschik, 
N. Oljalin, die deutschen — A. 
Struwe, F. Diez, die polnischen — 
B. Brylska, D. Ölbrycliski und an
dere.

Der Inhalt des Films „Und es 
»ar Abend, und cs war Morgen" 
dürfte den Zuschauern bekannt 
sein. Er wurde im Mosfilm nach 
den Motiven des Bühnenstücks Bo
ris , Lawrenjows „Dio Bresche" 
gedreht. Der Film erzählt über den 
Kampf um den Kreuzer „Aurora“ 
zwischen’den revolutionären Matro
sen und den reaktionären Kräften. 
Der Kampf entwickelt sich gleich
zeitig auf Deck des Schiff sowie 
in der Wohnung des Komman
deurs.

Dieser Film ist ein neues Werk 
des Regisseurs Alexej Saltykow, 
den die Filmzuschauer bereits nach 
den Filmen „Der Vorsitzende". 
„Die Weiberherrschaft", „Der Direk
tor" kennen.

„Was gab mir die Anregung zur 
Arbeit an diesem Film?" sagte Sal
tykow. »Vor allen Dingen die 
Möglichkeit, mittels konkreter Ge
stalten der Helden, der Analyse ih
rer Handlungen .die Größe der 
Ideen der Revolution zu zeigen.”

Am Film sind unter anderen die 
Schauspieler M. Golubowitsch. B. 
Kudrjawzew, S. Shgun, J. Solomin, 
K. Golowko, J. Solowej, J. Matwe
jew beteiligt. Es ist eine leiden
schaftliche und künstlerisch gelun
gene Darstellung des unerschöpfli
chen Themas der Revolution, deren 

und Schüler bewiesen, daß sie es 
vortrefflich verstehen, sich gemein
sam zu erholen.

Für dieses Schulfest wurde die 
Aula schön geschmückt und mit 
Schautafeln ausgestattet. Doch die 
Hauptsache war natürlich das Kon
zert der Laienkünstler, gewidmet 
dem XXIV. Parteitag.

Es begann mit dem Lied „Höre 
Uns, teure Partei” von A. Nowi
kow. Sehr schön sang der Chor 
auch das Lied von Alexandra 
Pachmutowa „Der Komsomol altert 
nie". Feierlich klangen die Worte 
des Poems Wladimir Majakowskis 
„W. I. Lenin“, das N. Tschob'ota- 
rjowa rezitierte. Großen Eindruck 

Geschichte man gut kennen muß, 
um die Gegenwart gründlich zu er
fassen.

Der Film „Die Gesandten der 
Ewigkeit" berichtet auch über die 
Oktoberrevolution und über die 
Schicksale der Intelligenz des 
revolutionären Rußlands.

Die Handlung spielt in der Okto
bernacht 1917 in einer der größten. 
Schatzkammern der WeltkuTtur, in' 
der Ermitage.

Der Hauptheld des Films. Fürst 
Dmitri Petrowitsch Oienski, ein 
großer Gelehrter und Kunstkenner, 
der Kustos der Ermitage, tut alles, 
um die weltbekannten Kunstwerke, 
die von großen Meistern geschaf
fen wurden, zu retten. Im Strudel 
der gewaltigen historischen Ereig
nisse könnten sie verlorengenen. 
Die Rolle des Fürsten spielt Iwan 
Lapikow meisterhaft.

Noch ein bemerkenswerter Film 
wäre zu erwähnen:

„Die Familie Kozjubinski”. Die
ser Filmroman ist ein breites Pa
norama des Lebens in der Ukraine 
während der Vor- und Revolutions
zeit. Die Ereignisse beginnen im 
Film im Jahr 1912 un<T schließen 
mit der Zerschlagung der konterte 
volutionären Zentralen Rada und 
der Befreiung Kiews von 1918.

Dieser aus zwei Folgen bestehen
de Film wurde vom Regisseur T. 
Lewtschuk nach dem Drehbuch von 
A. Lewada im Dowshenko-Film
studio geschaffen. Dem Inhalt des 
Streifens liegt die Geschichte der 
Familie Kozjubinski zugrunde, die 
als eine Vertreterin der fortschritt
lichen Intelligenz den Weg des pro
letarischen Internationalismus geht, 
für die."Revolution kämpft.

Der Grundgedanke des Films 
sind die historischen Beziehungen, 
die Einheit in der Denkweise und 
der Hoffnungen des russischen und 
ukrainischen Volkes.

Im März werden sich die Zu
schauer auch den Film des Studios 
Kasachfilm „Botagos" (nach den 
Motiven des gleichnamigen Ro
mans* Sabit Mukanows) ansehen 
können.

Im Zusammenhang mit dem 100. 
Jahrestag der Pariser Kommune er
scheint eine Wiederholungsvarian- 
tc des Films „Das Morgenrot von 
Paris”.

Ch. BASARBAJEW
UNSER BILD: Szenenausschnitt 

aus dem Film „Die Familie Kozju
binski" 

machte die „Erzählung über das 
versteckte Gewehr" von Konstan
tin Simonow auf die Zuschauer, 
mit der T. Tscherjajewa, die Ansa
gerin des Konzertprogramms, auf
trat.

Das Konzert hatte allen gefal
len — den Schülern, Eltern und 
zahlreichen Gästen. Und als wir 
noch "unter dem Eindruck des 
schönen Abends mit den Mädchen 
zusammen nach Hause gingen, 
schien uns draußen eine wunder
bare Märchenwelt zu umgeben. Es 
schneite, und die weichen Flocken, 
alles um uns schien so schön, ge
rade so schön, wie dieser Abend.

P. GLÖCKNER, 
Deutschlehrer

Uralsk

wissensi

Sammelöanil 
„Qaantenelektronik"

MOSKAU. (TASS). Die erste Aus
gabe des periodischen Sammelban
des „Quanteneloktronik" ist in Mos
kau erschienen.

Eingeleitet wird der Sammelband 
mit einem großen Beitrag über ei
nes der aussichtsreichsten Probleme 
der modernen Physik, und zwar: 
über die Erhitzung des Stoffes durch 
Lase: bis auf solche Temperaturen, 
bei denen die thermonukleare Syn
these einsetzt. Dieser Beitrag wur
de von einem Autorenkollektiv ver
faßt, das zum ersten Mal in der Welt 
eine thermonukleare Reaktion im 
Stoff verwirklichte, auf den ein 
äußerst mächtiger Lichtstrahl ein
wirkte. Ferner sind im Sammelband 
mehrere originelle Beiträge sowjeti
scher Physiker und Ingenieure, die 
sich mit der Entwicklung und An
wendung von Laser befassen, ent
halten. Dieser Sammelband wurde 
von einem Redaktionskollegium vor
bereitet, das vom Akademiemitglied 
Nikolai Bassow^ Held der sozialisti
schen Arbeit, Lenin- und Nobel
preisträger, geleitet wird.

Wissenschaftler 
untersuchen 
die Wasserbilanz

LENINGRAD. (TASS). Die 
Meere Werden selbst in ihren tief
sten Senkuhgen kontinuierlich 
^.verjüngt". Der Wasserwechsel des 
Weltmeeres erfolgt nach Berech
nurgen Sowjetischer Wissenschaft
ler alle dreitausend Jahre. Die 
Hydrologen aus Moskau und Lenin
grad, die die Untersuchung der 
Wasserbilanz der Welt abschlossen, 
gelangten zu der Schlußfolgerung, 
daß der Wasserkreislauf in der Na
tur viel intensiver als bisher an
genommen vor sich geht.
.Die Menge ,des innerhalb des 

Jahres von der Erdoberfläche ver
dunsteten Wassers wird von den 
Wissenschaftlern auf . mehr als eine 
halbe Million Kubikkilometer ge
schätzt. Dabei werden die Wasser- 
dänij’fe der Erdatmosphäre durch
schnittlich alle zehn Tage, das 
Wasser in den Flüssen alle zwölf 
Tage und in den Seen alle zehn 
Jahre erneuert. Der Wasserwechsel 
in Gletschern erfolgt im Laufe von 
achteinhalb Jahrtausenden.

Diese'Berechnungen werden nach 
Meinung von Spezialisten die 
Möglichkeit bieten, die Süßwasser
vorräte des Planeten zu präzisie
ren.

SEWASTOPOL. (TASS). Das 
Forschungsschiff „Akademik Wer
nadski" mit seinen 28 Labors und 
seinem Rechenzentrum wird das 
Hauptexponat der Sowjetunion auf 
der internationalen Ausstellung 
von ozeanographischen Apparaturen 
in Bordeaux sein. Die wissenschaft
liche Expedition, die sich an Bord 
dieses Schiffes befindet, wird an 
einem internationalen Kolloquium 
über die Untersuchung des Welt
meeres teilnchmen. Das Seminar 
und die Ausstellung werden gleich
zeitig Anfang März eröffnet. Am 27. 
Februar ist „Akademik Wernadski" 
aus Sewastopol ausgelaufen.

Dieses Forschungsschiff der Aka
demie der Wissenschaften der

ODESSA. Die Gelehrten des 
Unionsinstituts für Selektion und 
Genetik haben Im vergangenen 
Planjahrfünft 28 neue Sorten und 
Hybriden von Halmfrüchten und 
anderen Kulturen zur staatlichen 
Sortenprüfung übergeben. ■

Der Träger des Lenin- und 
Staatspreises, korrespondierendes 
Mitglied der Landwirtschaftlichen 
Unions-Lcnin-Akademie Prokofi 
Fomitsch Garkhwy ist Autor eini
ger hochwertiger Gerstesorten. Bel 
der wettbewerblichen Prüfung auf 
staatlichen Sortenprüfschlägen hat 
eine der neuen Sorten (Nr. 244) 
den ersten Platz erworben. In den 
südlichen Trocken- und Waldstep
penzonen betrug der Ernteertrag 58 
bis 60 Zentner pro Hektar.

UNSER BILD: Das korrespon
dierende Mitglied der Landwirt
schaftlichen Unions-Lenin-Akade- 
mie, Selektionär P. F. Garkawy 
und der -wissenschaftliche Mitarbei
ter A. A. Lintschewski — Mitauto- - 
ren vieler neuer Gerstesorten.

Foto: I. Pawlenko

(TASS)

Fund
in den Bergen 
Mittelasiens

TASCHKENT. (TASS). Die 
Überresfc-eines Menschen aus dem 
Mesolithikum wurden zum ersten 
Mal in den Bergen Mittelasiens, 
und zwar in der Matschai-.Höhle 
im '■ Süden Usbekistans, gefunden.

Dieser Fund wurde unweit der 
Teschiktasch-Höhle gemacht, wo 
vor einigen Jahrzehnten die Ar
chäologen das Gerippe eines Nean
dertalers gefunden hatten.

Die usbekischen Archäologen er
klärten, daß der Fund in der Ma- 
tschai-Höhle es ermöglichen wird, 
eines der fehlenden Glieder zwi
schen dein Urbewohner dieser Ge
biete und dem modernen Menschen 
wiederherzustellen. Daß die Über
reste eines der Nachkommen des 
Neandertalers gefunden wurden, 
zeigt, daß die menschliche Gesell
schaft auf dem Territorium des jet
zigen Mittelasiens ununterbrochen 
Dutzende Jahrtausende existierte, 
betonten die Wissenschaftler.

In der Höhle fanden die Archäo
logen ferner Arbeitswerkzeuge aus 
Knochen und Stein.

Ukraine hat bereits drei Fahrten 
hinter sich. Die Wissenschaftler 
untersuchten Prozesse im Meer und 
ihre "Wechselwirkungen. Viel Beach
tung schenkten sie der Erforschung 
der physikalischen-Natur der Wech
selwirkung zwischen y Ozean. Fest
land und Atmosphäre. Das:ist ihrer 
Ansicht nachonicjit - nur , für ■ die 
Wissenschaft, sondern auch’für die 
effektivste Nutzung der Reichtümer 
des Ozeans von großer Bedeutung.

An die auf dem Schiff installier
te Datenverarbeitungsanlage vom 
Typ „Minsk 22" sind die modern
sten automatisierten, völlig auto
nomen - Systeme angeschlossen, die

Neue Erfindung 
unserer Chemiker

MOSKAU. (TASS). Die Eigen
schaft des Neptuniums und des 
‘Plutoniums, in die Siebenwertigkeit 
überzugehen, stellten sowjetische 
Wissenschaftler fest. Anna Gelrnan, 
Nikolai Krot und Maja Mefodjewa 
aus dem Institut für physikalische 
Chemie bei der sowjetischen Aka
demie der Wissenschaften entdeck
ten einen bisher unbekannten Zu
stand dieser Elemente, wenn starke 
Oxydationsmittel in Alkalimedien 
auf sie einwirken. Es ist bekannt, 
dnß die Wertigkeit die Hauptcha
rakteristik eines jeden Elementes 
ist, die in erster Linie seine chemi
schen Eigenschaften bestimmt.

Neptunium und Plutonium wer

ZAUBERSCHATULLE
AUS CHARKOW

CHARKOW. (TASS). Einw",.Zauberschatulle” von der Größe einer hal
ben Zqndholzschachfel besitzt Wassili Wassjurenko, ein Schlosser aus der 
ukrainischen Stadt Charkow. )n dieser Schatulle befinden sich ein winziger 
Schachtisch mit Figuren, der in einem aus einem Kirschkern bestehenden 
Futteral eingebettet ist, ein Teeservice für 6 Personen, das unter einer 
Füllhalterkappe Platz findet, ein Samowar, in den nur ein Tropfen Wasser 
geht, ein kleines Schloß, das ein Hundertstel eines Gramms wiegt, sowie 
eine Geige, der eine Sonnenblumenkemschale als Futteral dient. Die Sai- 
ten dieser Geige sind feiner als ein Spinngewebe.

Diese Miniaturen hat der Meister aus Holz, Plaste, Edelmetallen und 
Elfenbein angefeitigt.

Wassili Wassjurenko zufolge entwickeln solche Arbeiten seine Finger
fertigkeit und nützen ihm bei seiner Tätigkeit am Institut für Radiophysik 
und Elektronik.

den.ganzen • Messungskomplex im 
Ozean ausführen.

Die Besucher der .Ausstellung 
„Ozean-Expo-71" werden'ferner in 
der- sowjetischen- .Sektion der Aus
stellung zahlreiche-Apparaturen und 
Systeme, .darunter einen „Tauchen- 
te“-Apparat besichtigen können. 
Dieser Apparat ermöglicht es, 
vom fahrenden Schiff aus schnell 
Messungen vorzunehmen und den 
Salzgehalt, • die Temperatur und 
andere Werte in verschiedener Tiefe 
festzustellen.* Unmittelbar aus dem 
Lahor csteuert’der" betreffende Wis
senschaftler'alle Manöver des Ap
parats.

In (Bordeaux wird auch ein auto
nomes elektronisches Mehrkanal- 
Meßgerät „Gat“ zu sehen sein. 
Es arbeitet nach einem vorgegebe
nen Programm und sammelt In
formationen über die physikali
schen Prozesse in einer Tiefe bis 12 
Kilometer.

den von den Chemikern vieler Län
der intensiv untersucht. Das ist auf 
ihre praktische Bedeutung zurück
zuführen, denn Plutonium ist ein 
Kernbrennstoff und Neptunium 
spielt in der Mikroenergetik eine 
bedeutsame Rolle.

Die labormäßig angestellten 
Experimente haben die große Be
deutung dieser Untersuchung für 
die Lösung der Frage nach der 
Placierung der Trans-Uran-Elcmen' 
te im Periodensystem bestätigt.

Diese Neuentdeckung von Anna 
Gelrnan, Nikolai Krot und Maja 
Mefodjewa ist im sowjetischen Ko
mitee für Erfindungswesen regi
striert worden.

Der Frühling 
wird sich zeitig

Die Rubrik führen die Mit
arbeiter der Kasachischen 
Verwaltung Hydrometeorolo
gischer Dienst

25mal in den letzten 100 Jahren 
verlief der Monat März ganz un
gewöhnlich. An# einzelnen Tagen 
erreichte die Tagestemperatur +30— 
+38 Grad. Sogar im äußersten 
Norden der Republik erreichte sie 
+20 Grad. So vear es in den Jah
ren 1962. 1965, 1966. 1968. Die Sy
noptiker nennen solche Märze ex
trem warme. Der Winter ist den 
Menschen längst über geworden. 
Fast alle betrachten den Frühling 
als die schönste Jahreszeit. Und 
jedermann ersehnt selbstverständ
lich, daß er früher und schneller 
käme. Doch alle Naturkataklysmen. 
die das Gleichgewicht in der Na
tur stören, hatten den Menschen 
noch nie einen Nutzen gebracht. 
Eine rapide Erhöhung der Tempe
ratur bewirkt stürmisches Schnee- 
schmelzen, und das kostbare Naß 
zusammen mit dem Humus gehen 
dabei verloren.
’ Es kommt auch anders vor, z. B. 

so wie in den Jahren 1949, 1954, 
1960, 1969. Im Nordosten Kasach
stans gingen unglaubliche Dinge 
vor sich. Die Quecksilbersäule sank 
hier bis —45, —47 Grad.

25mal in 100 Jahren war der 
März heiß und 18mal außerordent
lich kalt gewesen. Die übrigen 
57mal hatte der Frühling normal 
begonnen mit Tauwetler am Tag 
und schwachen Frösten in der 
Nacht. Der tägliche Temperalur- 
wechsel von 9 bis 11 Grad ist für

den März eine gewöhnliche Er
scheinung. Freilich ist er am Ufer 
des Kaspischen Meeres bedeutend 
niedriger — nur 6—7 Grad.

So richtig zieht der Frühling in 
unserer Republik gegen den 10.—18. 
März ein, obwohl am Ende des Mo
nats auch Fröste möglich sind. Wie 
wird es nun in diesem Jahr ausse- 
hen? Die monatliche Diirchschnitts- 
temperatur der Luft wird in den 
westlichen, nördlichen und den 
Zentralrayon? Kasachstans —3 — 
—8 Grad betragen, im Osten — 
—10, im Süden und Südwesten — 
—4 — +7. Das ist vergleichsweise 
fast 3 Grad höher als die Norm, und 
für den äußersten Süden ist das 
die Norm.

Die Menge der Niederschläge im 
März wird 10 — 25 Millimeter, im 
Süden, Südosten und im Osten — 
bis 50 Millimeter ausmachen, in den 
Gebirgsgegenden etwas mehr. In 
den Gebieten Ksyl-Orda, Karagan
da und Semipalatinsk wird es häu
figer als gewöhnlich regnen.

Man muß sich darauf gefaßt 
machen, , daß am 1.—6. März ein 
Absinken der nächtlichen Tempera
tur auf 13 Grad Frost eintreten 
wird. Das ist die erste Kältewelle 
Die zweite kommt am 16.—19. 
März mit —10 Grad nachts. Die 
dritte erfolgt am 25.—28. mit —7 
Grad. Aber das werden schon des 
Winters letzte Züge sein. In den 
letzten Tagen des März werden 
sogar nachts +10 und lags bis 
-1-20 Grad eAvartet — vollkommen 
genug für einen stürmischen Ein
tritt des Frühlings.

Die Meteorologen sind der Mei
nung, daß ein stabiler Übergang

Wetterprognose

melden
der durchschnittlichen Tagesfempe- 
ratur über 0 Grad zur positiven 
Temperatur in diesem Jahr 5—12 
Tage früher als gewöhnlich eintre
ten wird. Das bedeutet, daß man 
mit einem zeitigen Frühling rech
nen muß, besonders im Norden der 
Republik. Nirgends wird der März 
sein Wesen mit Verspätung offen
baren. Die Ackerbauern müssen auf 
der Hut sein. In den südlichen, 
südwestlichen und westlichen Ge- 
Wcka wird der Schnee schon im 
ëcwzn verschwinden, in Zentral- 
und in Nordkasachstan — in der 
zweiten Dekade des März.

Als ziemlich stürmisch wird der 
erste Frühlingsmonat in den Gebie
ten Kustanai, Nordkasachstan. 
Koktschetaw, Zelinograd und 
Pawlodar erwartet. Die Durch
schnittstemperatur wird um gan
ze 3 Grad die Norm übertreffen. 
Das ist sehr wesentlich. In der 
letzten Dekade werden tags stabile 
Plustcmperaturen vorherrschen. In 
den ersten zwei wird aber das Wet
ter trübe sein, ab und zu werden 
Regen und nasser Schnee niederge
hen. Stellenweise wird es Gestöber 
und Glatteis, nachts und morgens 
Nebel geben.

Zwei Grad wärmer als gewöhn
lich wird es im Gebiet Karaganda 
sein. Aber am 1.—8. März wird ein 
bedeutendes Absinken der Tempera
tur erwartet — nachts bis 13—18 
Grad Frost. Am 9,—14. wird es 
wärmer werden — tags bis +3 
Grad und im Südwesten des Gr- 
’/iets bis +7—+12.

In diesem Jahr wird der März 
sogar in Ostkasachstan seine Lau
nen nicht zeigen können. Die

Durchschniftstemperatur wird sich 
hier auf —4------10 Grad belaufen.
Am 1.—5., am 14—17. und am24.— 
31. wird es bewölkt sein, ab und zu 
wird es regnen und schneien. Stel
lenweise wird cs Glatteis geben. 
Windstärke bis 25 m/s. Am 11. — 
15. und am 23.—21. wird cs tags 
bis 12 Grad warm werden, sogar 
nachts wird cs nur —3 — +2 Grad 
geben.

Der März in Tschimkent muß auf 
die Nordbewohner verblüffend wir
ken. Die durchschnittliche Monats- 
temperatur wird hier etwa die 
Norm erreichen. Jedoch ist die 
„Norm" für den äußersten Süden 
ein relativer Begriff. Ain 10.—15.. 
am 21.—24. und am 29.—31. wird 
cs im Gebiet sogar nachts nicht 
kälter als +2-----i-7 Grad sein, tags
— +15-----F20 Grad. Temperaturen
von +11 —+16 werden mit Aus
nahme einiger Tage eine allgemei
ne Erscheinung sein.

Im Siebcnstromgcbiet und im 
Gebiet Dshambul wird die März
witterung der Durchschnittsstatistik 
entsprechen,“ d. h. die Temperatur 
wird —2 1-3 Grad ausmachen. 
Die Menge der Niederschläge ist 
auch nicht höher als gewöhnlich — 
25—50 Millimeter. Die wärmsten 
Tage werden auf den 10. — 15., 
den 21.—24. und den 29.—31. März 
fallen: nachts — +5, tags — +12 
Grad. Kalt wird es am 1. — 16., am 
I6.—I9., am 25.-28. sein: nachts— 
— 13. tags — +9.

Wärmer als in, den vorigeh Jah
ren wird der März in den Gebieten 
Ksyl-Orda, Gurjew, Uralsk, Aktju- 
hlnsk und Turgal erwartet.

Im ersten Frühlingsmonat kom
men Im Süden etwa zweimal in 10 
Jahren sogar Gewitter vor. Das ist 
dann schon ganz Sommer.

Wie der diesjährige März aber 
auch ausfallen mag, macht er in 
jedem Fall dem Winter den Garaus. 
Er ist der Beginn neuer Hoffnun
gen,..

Um den Pokal 
der Europameister

Zwei Mannschaften unseres Lan
des halten das Recht erhalten, sich 
um den Europapokal im Volleyball 
zu bewerben — der vorjährige 
Landesmeister der Sowjetunion — 
der zentrale Armeesportklub und 
der Titelverteidiger — die Volley
baller der Studcnlcnmannschaft 
„Burcwestnik" aus Alma-Ata — die 
Inhaber des Europacups. Beide 
Mannschaften begannen den Kampf 
uni die ehrenvolle Trophäe vom 
Viertelfinale an. Die Landesmeister 
trafen auf den bulgarischen Lan
desmeister — den Armeesportklub 
„Septcmwrijskojc Snamjn". Im 
Heimspiel siegten die Moskauer 
3:1, jedoch im Rückspiel in Sofia 
zogen sic den kürzeren 1:3; da die 
Balldifferenz In diesen zwei Tref
fen zugunsten der bulgarischen 
Volleyballcr ausgefallen war, schie
den unsere Landesmeister aus dem 
(veiteren Wettbewerb aus. Unsere 
Landsleute — die Volleyballcr aus 
der Mannschaft „Burcwestnik" 
(Alma-Ata) —trafen im Viertelfinale 
auf den rumänischen Landesmei
ster — die Mannschaft „Sljaua" 
(„Stern"). Die ' Alma-Ataer hatten 
eine schwierige Aufgabe zu lösen: 
erstens kannten sic die Mannschaft • 
„Stjaua" nur vom Hörensagen her, 
denn sic hatten noch Kein einziges 
Treffen gegen dieses Team absol

viert, zweitens erfreute sich der 
rumänische Landesmeister, in ‘des
sen Reihen vier Volleyballer der 
Landes.iuswabl spielen, des Rufes, 
auf eigenem Spielfeld noch kein 
einziges Treffen gegen eine auslän
dische Mannschaft verloren zu ha
ben. Die Alma-Ataer waren die er
sten, denen es bcschiedcn war, 
diesen Hann zu brechen. In einem 
dramatischen und atlrak t i v c n 
Kampf besiegten sic die Gastgeber 
3:1. Besonders spannend verlief 
der erste Satz, der fast eine Stun
de dauerte: gleich von Anfang an, 
gingen die rumänischen Sportler 
in Führung, aber nach ein paar ge
zielten Angriffsschlägen von Kor- 
nianowski erzielten die Alma-Ataer 
den Ausgleich und gingen dann 
sogar in Führung. Neunmal im . 
Laufe dieses Salzes war der Spiel
stand gleich, bis endlich zwei ge
waltige Schnietlerschläge von Sau- 
nintbnjcw den Alma-Atacrn den 
Sieg 19:17 in diesem Satz brachten. 
Im zweiten Satz drehten die Gast
geber den Spieß um und siegten 
verhältnismäßig schnell 16:12. Als 
dann die rumänischen Volleyballcr 
nach einem hartnäckigen Kampf 
auch den dritten Satz gewonnen 
hatten, schien das Schicksal dieses 
Treffens schon entschieden. Aber 
in diesem entscheidenden Augen

blick gelang es den Ahna-Ataern, 
und in erster Linie den Altmeistern 
der Mannschaft Saurambajew. 
Gontscharow, Krawtschcnko und 
Antropow, das Spielgeschehen in 
ihre Hände zu nehmen und den- 
Sieg in diesem Salz an sich zu rei
ßen — 15:9. Im fünften Sajz war 
der Widerstand der rumänischen 
Sportler endgültig gebrochen und 
sie verloren 5:15. Somit war es den 
Alma-Atacrn gelungen, einen höchst 
wichtigen 3:2-Sieg über die rumäni
schen Landesmeister zu erzielen. 
Im Rückspiel, das in Alma-Ata' 
slaltfand, konnten die Ruirtänier 
den Alma-Atacrn nur in dem er
sten Satz einen ernsten Wider
stand entgegensetzen und doch ver
loren sie 13:15: den zweiten und" 
dritten Satz gewannen die Gast
geber verhältnismäßig mühelos T5:4- 
und 15:10. Dus ganze Treffen hat- 
te kaum eine Stunde gedauert. 
Nun haben die Alma-Ataer das 
Semifinale erreicht. Im März wer
den sic zwei Treffen gegen einen 
außerordentlich gefährlichen Geg
ner absolvieren, nämlich gegen 
den Volléyballmcister der DDR — 
die Mannschaft „Leipzig".

H. PFEFFER, 
SportberlcMerstatter 
der „Freundschaft"'
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Die „Freundschaft" erscheint täglich 
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